
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1932

127 (3.6.1932)



HMKskreund
iiBnnHBBBBnnmmHiGBniEnginBnanoaDHBiaEaai
Jln 3 oirt/ »v»«*röHö lOgdpdt #«* MMmelerzeUe kostet 12 pfnraig, Setegevhett».
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*Der ZParteivorffand ruft auf
Segen das Kahlnett der Baronei

Ra « ftehcnt, der gestern bereits gclürzl milgeietlle Aufruf de»
Warietvorstandcr im Worilaul.

Die Reattion hat ihre Karten aufgedeckt !
. Durch ei«e Intrige ostpreußischer Großgrundbesitzer und ehr-

^ ziger Generäle ist das Kabinett Brüning gestürzt worden.
Mdem es wenige Wochen zuvor im Reichstag mit einer
Mehrheit rwn 30 Stimmen gesiegt hatte . An seine Stelle soll
?j5 Reichskanzler Herr v. Papen treten , dessen einzige politi -
** Leistung bis zur Stunde darin besteht , daß er — bisher

JM dem äwßersten rechten Flügel des Zentrums stehend —
tzEiissig gegen die Politik der eigenen Partei , gegen die
^ gieruung der Weimarer Koalition in Preußen frondiert
*"!> konspiriert hat .

Das ne» zu bildende Kabinett nennt sich „Kabinett der
Atonalen Konzentration "

. Zn Wahrheit ist ein Kabinett
„reaktionären Konzentratio n" . In diesem

^ binett sammeln sich die wirtschaftlich und politisch reaktio-
^ ken Mächte Deutschlands.
- bezeichnend ist schon das äußere Bild : , die übergroße Mehr¬
et der K -iLinettsmitalieder entstammt dem Adel . Bürger -
A Name« sind nur ganz vereinzelt anzufinden . Kein Ar«
,

>t«r geh- »« dem Kabinett a«. Auch der Mittelstand ist aus -
>r >chaltet.

Dies Kabinett der „nationalen Konzentration " ist die
erst« Meichsregierung seit 1918, in der die organisierte
Arbeiknehmerschaft, in der die Gewerkschaften der Ar¬
beiter . Angestellten, Beamte« ganz gleich welcher Rich¬
tung schne jede Vertretung geblieben sind.

, Daz ist kein Zufall ! Der äußeren Zusammensetzung ent-
?^cht der snnere Geist der neuen Regierung . Wir Sozial -
^ vkraten haben an dem Kabinett Brüning vieles zu tadeln
^ bt , am meisten , daß es die Forderungen der Arbeitneh -
jj
' 1 in der Wirtschaftskrise nur sehr unvollständig und

. .̂ rnd erfüllte . Aber nicht deswegen hat die oben gekenn -
^ Nete Clique das Kabinett Brüning beseitigt. Der Sturz
n
's Kabinetts Brüning erfolgte, um die im Kabinett Brüning

vorhamdene schwache Vertretung der Arbeiterinteressen
d *k § auszwmerzen. Mit dem Sturz der Regierung Brüning

u die Bahn frei gemacht werden :
für di« Aufhebung des Versicherungscharakters der Ar¬
beitslosenversicherung, d. h. für die Ersetzung der gesam¬
ten Arbeitslosenversicherung durch die Wohlfahrtspflege ;
für Wie Beseitigung eines bindenden Tarifvertrages ,
d . h. f» r die Herabsetzung der Löhne im größten Maß «
stab.

^ *8 ist nicht alles ! Zerschlagen werden soll durch den Sturz
Kabinett Brüning das Projekt der Arbeitsbeschaffung im

8* einer aufzulegenden Prämienanleihe . Zerschlagen wer-
* * tlitr , ben 1 . Juni 1932.

den soll der Plan einer großzügigen Besiedelung des bankrot¬
ten und nicht mehr sanierungsfähigen ostelbischen Eroßgrund -
sitzes

Einer der Hauptgründe für den Sturz der Regierung
Brüning ist es gewesen » daß diese sich geweigert hat , dem
ostelbischen Großgrundbesitz für seine im Siedlungsver¬
fahren aufzuteilenden bankrotten Güter die von den
Zunkern geforderten phantastischen Ueberpreise zu zah¬
len.

Zu den wirtschaftlichen Gründen kommen die politi¬
schen . Die durch die Krisenpanik und die Kopflosigkeit eines
Teils der Bevölkerung genährten reaktionären Hoffnungen
sollen erfüllt werden, indem das Steuer des Reiches nach
rechts gedreht wird .

Cs ist bezeichnen- , daß dieses Kabinett der
Barone , der Generäle , der Industrieherren
und Großagrarier aus die Tolerierung der
NattonaisoziaUstilchen „Arbeiterpartei "
spekuliert . Es ist ebenso bezeichnen- , - aß
diese angebliche „Arbeiterpartei " sich unter
gewissen vedingungen zur Tolerierung
dieses ausgesprochen arbetterseindlichen
Scharsmacherkabinetts bereit erklärt .

Zu den Bedingungen der Nationalsozialisten gehört u . a.
die Aufhebung des SA .-Verbotes , die Aufhebung aller Straf¬
verordnungen gegen den politischen Terror und die baldige
Neuwahl des Reichstags . Die Nationalsozialisten betrachten
die neue Regierung nur als Wegbereiterin ihrer eigenen
Herrschaft . Nach Erfüllung ihrer Bedingungen erhoffen sie
unter Anwendung des blutigsten Terrors , durch rücksichts¬
loseste Einsetzung der Hitlerischen Privatarmee den künftigen
Reichstag nach ihren Wünschen zu gestalten.

Genossen und Genossinnen!
Diesen Plan der Reaktion zu durchkreuzen , ist die Ans-
gäbe der organisierten Arbeiterklasie, ist die Aufgabe der
Sozialdemokratie . Es besteht hierzu auch die volle Mög¬
lichkeit, wenn die Arbeiterklasse das Spiel der Reaktion
rücksichtslos entlarvt !

Jetzt ist der Augenblick gekommen , in dem dis reaktionären
Kräfte , die bisher alles Unglück auf das „System"

, auf die
Demokratie, auf die Republik, auf den Sozialismus abgewälzt

haben selber die Verantwortung übernehmen
müssen.

Jetzt wird sich der Wert ihrer demagogischen Verheißun¬
gen erweisen! Jetzt sollen die neuen Herren auf der
Lausanner Konferenz zeigen , ob sie imstande sind, die
Zerreißung des Versailler Vertrags und die Streichung
aller Lasten zu ertrotzen!
Jetzt sollen sie zeigen, wie . weit ihr demagogisches Ge¬
schrei über die Notverordnungen ernst gewesen ist ! Jetzt
sollen sie zeigen , ob sie die Steuerverordnungen «sw . der
Regierung Brüning aufheben werden !

Me Sozialdemokratie tritt in die

schärfste Opposition in einem Augenblick . in
dem die reaktionäre Demagogie gezwungen
ist. sich selber zu entlarven .

Es kommt nur darauf an , daß die kurze Zeit , die uns voraus¬
sichtlich bis zu den Reichstagwahlen bleibt , ausgenutzt wird ,um auch die von Kommunisten und Nazis irregeführten Teile
der Arbeiterschaft in die Front der Sozialdemokratie gegen die
Reaktion zurückzuführen . Das gilt namentlich von jenen Ver¬
blendeten und Irregeführten , die sich jahrelang von den Kom¬
munisten einreden ließen, daß die Sozialdemokratie der
.Lruptfeind " sei !

Der alle Kampsgeist der Sozialdemokratie
lebtf Für uns gibt es keinen Kleinmut und
keine Lntmuttgung .

Denn wir wissen :
Die politische Krise Deutschlands ist nur eine Auswirkungder Weltkrise des kapitalistischen Systems . Vergebens sucht

die Kapitalistenklasse Deutschlands beim Faschismus ihre Ret¬
tung . Alle Flickarbeit der kapitalistischen Helfer wird vergeb¬
lich bleiben . Der Umbau der versagenden Wirtschaftsordnungmit dem Ziel sozialistischer Gemeinwirtschaft ist zur Gegen-
wartsaufgabe gereift . Die Macht der Mononpole muß gebro¬
chen, der Einfluß des Staates auf Warenerzeugung , Waren¬
oerteilung , Bank- und Kreditwesen verstärkt werden . Besitzund Verfügungsgewalt der öffentlichen Hand müssen erweitert
werden, um die Grundlage für die Planmäßigkeit der Eesamt-
wirtschaft zu schaffen. Der Ausweg aus Krise, Rot und Elend
ist der Weg zum Sozialismus .

In diesem Geiste werden wir kämpfen und siegen !

Ls lebe der Kampf ! Es lebe dieSozialüemokratie !
Oer parteivorstanü - er Sozialdemokratischen Partei Veusichlands

Wieder soziaiisiischer Kammerpräsident
in Frankreich

"rialdemokratsiches Mißtrauensvotum
eingereicht

^ Reichstagseinberufung gefordert
lj |

* * lin . L Juni . (Eig . Draht .) Die f o z i a l d e m o k r a-
ikj * Retchstagsfraktion hat am Freitag folgende«
i.,^

°u°«^ - tum gegen die Regierung von Papen einge,

"Die Aeichsregierung besitzt nicht das Vertrauen de» Reichs-
$

ta 8*“.
Wt

E? Vorsttmd der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
*i( .en Reichstagspräsidenten inzwischen gebeten, sich sofort
^ Reichsregierung wegen der Einberufung des

* * * • • ins Benehmen zu setzen . Außerdem ist der^ uientrttt des Aeltestenrats gefordert worden.

^ Mit der Auflösungsorder in der Tasche
r . Juni . (Eig . Draht .) In unterrichteten Kreisen '

d«ß Herr vou Papen anfang der nächsten Woche
7 (J / 1* * Regierungserklärung vor den Reichstag

ö**ösi>ht>Se. Vor der Abstimmung über die Miß -
Ü* I« *** ' We ®nm Sturz der Regierung führe« würden.*' Papen die Auflösungsorder des Reichs-

erlesen . Eine entsprechende Zusage des Reichs -^ "ten vegt bereits vor.

> Die Neuwahlen dürften frühe st ens bis Mitte
I n l i ausgeschrieben werden.

Papeniprüche vor der Presse
Berlin , 2. Juni (Eig . Drabt) . Der neue Reichskanzler bat »u

Donnerstag abend Berliner Pressevertreter zu sich geladen. Seine
Vorstellung begann und endete mit nichtssagenden Sprüchen , so
datz er sein Programm noch nicht entwickeln könne, dab es ibm
auberordentlich ^schwer gefallen" sei , das Amt des Reichskanzlers
anzunebmen , und dah das Werk Brünings fortgesetzt werde . Dieses
Werk gehöre der Geschichte an und wenn die Leute wechselten , seien
die Nachfolger berufen , am Werk des Vorgängers weiter zu arbei¬
ten . Die neue Regierung werde sich aller „nationalen" Kräfte,
gleichviel aus welchem Lager sie kämen, bedienen . Damit war
Schluß .

Enttäuscht verließen die Pressevertreter den Konferenzsaal der
Presseabteilung, llebrigens batte der grobe Teil von allem Anfang
an nicht mehr erwartet.

Nblestnungserklärung der Staatspartei
Berlin , 2. Juni (Eig . Drabt) . Der geschäftsfübrende Vorstand und

die Reichstagsfraktion der Deutschen Staatsvartei nahmen am
Donnerstag eine Entschließung an , in der es beißt , daß die Staats¬
partei das Kabinett v . Papen mit aller Bestimmtheit ablehnt.

Pari ». 2 . Juni . (Eig. Drabt.) Die radikale Kammerfraktion bat
am Donnerstag einstimmig beschlossen , für die Wiederewahl des
Sozialisten Bouision zum Kammerpräsidenten zu stimmen . Als
Kandidaten für den 2. Vizepräsidentenvoften wurden die Abgeord¬
neten Dalimier und Riellet bestimmt . Am Freitag findet eine ge¬
meinsame Sitzung der radikalen Senatoren und Abgeordneten statt.
Während dieser Sitzung wird sich Herriot über die Grundsätze
äußern » nach denen er lein Kabinett bilden will .

Tod eines Neichswestrossiziers
aus dem Schießplatz

Stuttgart , 2. Juni . Ueber den tödlichen Unfall eines Artillerie,
offiziers auf dem Truppenübungsplatz Münsingen wird folgender
amtlicher Bericht ausgegeben:

Leutnant Werner LennS von der 3 . Abteilung des A .R . 5 Lud¬
wigsburg war Donnerstag früh als Offizier zur Beobachtung am
Ziel während des Scharfschießens kommandiert . Aus Dienstinteresfe
lieb sich der Offizier verleiten , entgegen den Besttminungen den
schubsicheren Unterstand vorübergebend zu verlaßen, llnglvckseliger -
weise wurde er von einer in der Nähe einschlagenden Granate ge¬
troffen und sofort getötet.
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Das Baronskabinett fertig
Sie HinKrmünner Hitlers haben ihr Ziel erreicht

Deshalb wurde die „Nationalsozialistische Nrbeiter-Partet " gegründet
WTB . meldet :
Der Herr Reichspräsident hat aus Vorschlag des Reichs»-«,,

ler»
de« Botschafter Freiherrn ». Neurath ,um Reichs-

minister des Auswärtigen ,
den Ministerialdirektor im Reichsfinanzministerium Graf

Schwerin - Krosigk zum Reichsminister der Fi¬
nanzen ,

den bayerischen Zustizminister Dr . Gärtner zum Reichs¬
minister der Z u st i z ernannt und ferner den Reichswirt«
schaftsminister Prof . Dr . Warmbold mit der einst¬
weiligen Wahrnehmung der Geschäfte des Reichs »
arbeitsmini st ers beauftragt .

Der Herr Reichspräsident hat Donnerstag nachmittag die
durch das Reichsministergesetz vorgeschriebene Vereidi¬
gung des Reichskanzlers v. Papen und der Mitglieder der
Reichsregierung oorgenommen.

O
Nun ist die Sammlung also fertig : ein Graf , drei

Herrn, zwei gewöhnliche Adlige und dazu zwei Bürge ^ ^ .
die Herren Warmbold und Gärtner . Ewig schade , daß in der
Reichsverfassung der Adel abgefchafft ist, sonst hätte man die
Herren Gärtner und Warmbold noch nachträglich adfR und
damit eine geschlossene Adelshomogenit8t des
neuen Reichskabinetts Herstellen können. Wir wagen nicht,
eine Notverordnung auf Grund des Artikel 48 vorzuschlagen ,
mit deren Hilfe für diesen Fall den Herrn Gärtner und
Warmbold , um der Homogenität willen das Wörtchen von vor
den Namen gesetzt werden könnte .. . .

Das Kabinett v . Papen hätte sich m Glanzzeiten der
wilhelminischen Aera sehen lassen können! In ihren
letzten Zähren wäre es schon nicht mehr möglich gewesen :
denn dazu ist es — zu feudal ! Gebildet worden ist es nach
Methoden , denen gegenüber die Methode der Berufung des
Reichskanzlers Michaelis noch durchsichtig und von ilwaler
Verfassungsmäßigkeit war . Eine Zusammensetzung weist es
auf , die schon damals als antiquiert erschienen wäre ! Wenn
man an die Spitze der Tafel der Grafen , Barone und Adligen
noch den Exkronprinzen setzen würde, so wäre ein aus¬
gezeichneter Kronrat beisammen.

Ein echter Kronrat des Dritten Reichs. Welche SLre
für die SA . - Männer , für die Angehörigen der
nationalsozialistischen „Arbeiterpartei " , daß ste für
dieses Kabinett wirken durften . Die Führer der Nation ^
listen willen die hohe Ehre zu würdigen , die ihnen
fahren ist. Sie quittieren mit tiefen Verbeugungen . Sie sehen
darin den Beginn des Bündnisses Hindenburg -Hitler . Sie
strahlen nach allen Seiten Zufriedenheit aus ! Der Parvenü -
charakter der NSDAP , ist niemals klarer hervorgetreten als
in der Haltung der Nationalsozialisten dem Kabinft der
Baronie gegenüber. Besser und feudaler hätten ste selbst r^me
Regierung zusammensetzen können. Was M seine Parteien
Demgegenüber verblaßt selbst ihr August
wachende Deutschland" *“"• S* T +
mus ! „ ^Man hat dieses Kabinett in England kurz und drastisch
das „M o n o k e l k a b i n e t t" genannt . Das sagt alles . Aber
wer trägt es , wie ist es möglich , daß ein derartiger Rückfall
in die Feudalität heute dem Volk geboten werden kann? Das
ist die Konsequenz des Nationalsozialismus .
Das haben sie gewollt, als sie gegen das „System" gehetzt
haben . Denn ste wollten zurück zum llntertanentum ! RMt
haben sie es und man merkt schon , wie tief befriedigtste
sind . Der Weg zum Dritten Reich geht zurück in die dMNckst»
Vergangenheit Deutschlands. ,Damit ist der Beweis erbracht, dah die nationalsoziaMLche
Bewegung stockreaktionär ist . Ihre Propagandisten haban den
Mitläufern vorgelogen, der Nationalsozialismus sei sine
revolutionäre Bewegung . Das ist die „Revolution ", fv wie
sie sie auffasien ! Sie ist bezeichnet durch die Baroni , MR
Hitlers Gnaden . Den Arbeitern haben Hitler uttb Genossen
vorgelogen, ihre Partei fei eine Arbeiterpartei und träge
sozialistischen Charakter . Es ist der Sozialismus der Graf »«
und Freiherren , den sie meinen ! Der Karlsruher national¬
sozialistische Führer jubelt . Er zeigt damit endlich, was
es mit seinem „Sozialismus " auf sich hat .

Oftelbische Junker » von jeher der Hort der finstersten
Reaktion in Deutschland, stehen wieder auf und greifen nach
der Macht, mit ihnen die industriellen Scharfmacher. Dabei
werden die Rechte des Volkes , die Rechte der Arbeiter mit
Füßen getreten . Es soll nicht mehr eine Regierung aus dem
Volke , nach dem Willen des Volkes regieren , es soll unter
dem Jubel der nationalsozialistischen Hintermänner eine
Baronie die deutschen Untertanen beherrschen . Und diese
Baronie — ist von Hitlers Gnaden.

Herr Gregor Straßer hat im Reichstag vom antikapitaliftt -
scheu Instinkt der nationalsozialistischen Massen geredet. Hier
ist die Illustration dazu ! Die Parole heißt : Zurück hinter
den Kapitalismus , damit dem Feudalismus wieder neues
Leben eingeblasen wird .

Die Mitläufer der nationalsozialistischen Partei sind der
Fußschemel , auf dem dieses Kabinett der Feudalität zur
Macht steigen will . Für die Kreise , die dieses Kabinett reprä¬
sentiert , arbeiten Hitler und seine Leute . Das ist der Sinn
des Dritten Reiches und dabei ist dieses Kabinett erst noch
eine Uebergangsregierung . Wie würde es erst werden, wenn
die Herrlichkeiten des Dritten Reiches ganz hemmungslos
über Deutschland hereinbrechen würden ! Aber ist denn da
noch eine Steigerung möglich ? Selbstverständlich, denn nach
der Baronie von Hitlers Gnaden kommen erst die Hohen»
zollern von Hitlers Gnaden ! Sie werden sich freilich nicht
von Hitlers Gnaden nennen . Da nach der nationalsozialisti¬
schen Propaganda Hitler ein Werkzeug Gottes ist, wird es
wieder heißen : Von Gottes Gnaden !

Das ist die Perspektive ! Das ist der Weg , der jetzt be¬
treten worden ist. Das darf dank der Nationalsozialisten
di« Reaktion dem großen deutschen Dolche bieten . Die FessÄn

. _ Wilhelm ! Das ^ er-
begrüßt den ältesten Feudaris -

der Feudalität müssen zum zweitenmale , diesmal aber end-
giMig abgeschüttelt werden.

Wechsel in Ser Reichskanzlei
und -es Reichspressechefs

DNV. Berlin , 2. Juni . Wie wir erfahren . wurde beute nachmit¬tag Oberregierungsrat Dr . Planck als Nachfolger Dr . Pvnders
Nvn Staatssekretär der Rei ^ kanzlei ernannt . Gleichseitig wird
auch die Ernennung des bisherigen Dirigenten der PresseabteilungGeHeimrat Dr . von Kaufmann , zmn Leiter der Presseabteilung der
Reichsregierung erfolgen. Ministerialdirektor Dr . Zechli « wird zu¬
nächst einen Urlaub antreten , bis er seinen neuen Posten als Ge¬
sandter in Mo de Janeiro übernimmt .

Rlöckner statt papen
Papen und die Germania

tfeflta , 2. Juni (Sie . Draht ). Der Hauvtaktionär bet Berliner
Germani a von Papen bat in Anbetracht seiner Ernennung »um
Reichskanzler sein Mandat als Aufsichtsrat niedergelegt . Den Vor¬
sitz des Aufsichtsrates der Germania übernimmt nunmehr der
Grobindustrielle Florian Klöckner , der mit Papen politisch ziemlich
Übereinstimmt und mit ihm, so oft er versuchte , auf die Redaktions -
Leitung des Blattes Einfluß »u nehmen , durch dick und dünn ge¬
gangen ist . Insofern kommt der Erklärung des Herrn v. Papen
an den Vorstand der Zentrumspartei , daß er es nach seinem Aus¬
scheiden aus dem Aufsichtsrat als eine „selbstverständliche Pflicht
der Loyalität " gegenüber dem Zentrum betrachte, dah er sich jeder '
Ginflustnahme auf die Zeitung enthalten werde, nur platonisch«
Bedeutung zu .

Abgesehen davon dürfte man im Zentrum nach den Ereignissen
der letzten Tag« von der Loyalität des Herrn v . Papen seine ganz
besondere Meinung haben . Trotz einer „Liebeserklärung " des Herrn
v. Papen in einem Brief an den Prälaten Kaas .

freiem o. Eltz-Rübenach
Der neue Reichspost , und Reichsverkehrsminister

Dem neuen Reichskabinett gehört '
auch der bisherige Reichsbahn-

präfident Freiherr ». Eltz -Rübenach in Karlsruhe als Reichsvost-
nnd Reichsoerkebrsminister an . Herr von der Eltz vaht ausgezeich¬
net in das Kabinett der Freiherrn und sonstigen Adligen . Aber
nicht nur seiner adligen Abstammung wegen, sondern auch hinsicht¬
lich feiner Gesinnung. Herr von der Eltz hat vor dem ersten Wahl »
gang zur Reichsvrästdentenwabl einem Abgesandte» des Hinden-
bnrgausschuffes brüsk die Türe gewiesen, weil Herr von Eltz anf -
gefordert wurde , sich für den Hindenburg -Ausschuh eintragen zu
lass««. Der Bruder des Herrn von der Eltz ist nationalsozialistischer
Landtagsabgeordneter in Preußen .

Das Berliner Tageblatt teilt über Herrn v . Eltz noch weiter
mit : „Freiherr Eltz von Rübenach, stobt dem Reichskanzler von Pa¬
pe« besonders nahe. Die Herren sind nämlich sozusagen Nachbarn.
Denn die Burg Wahn im Moselland , der jetzige Stammsitz der
Rübenachs , ist von dem saarländischen Besitz des Herrn von Papen
nicht allzu weit entfernt . Außerdem war Freiherr Eltz von Rü -
benach zur gleichen Zeit , als von Papen in Washington feine
sattsam bekannte Rolle als Militär -Attachü spielt« , beim deutschen
Geralkonsulat in Neuyork als technischer Sachverständiger tätig ."

Wilhelm papen regiert
Extrasei « sind die Papisten ,
Recke« ohne Furcht and Tadel ,
Aus den echten Borkriegskifte«
Kommt die Creme vom reinste» Adel ! — —

Weg mit den sozialen Flausen ! —
Lehrt die lausigen Proleten ,
Die auf Thyssens Kosten schmausen ,
Gau , bescheiden abzutreten !
Vorneweg die Volksbesieger.
Hinterher di« „Sozialisten "
Aus dem Reich der - akentiger,Mit de« langen Messer-Liste« !
Eine Paarung erster Klasse —
Hier der Scheck — dort „Drittes Reich",
Sehr verwundert staunt die Masse —,
Mensch , das war der erste Streich ! —

HmSenburg an Vrünmg
BerN«, 2. Juni (Eig . Draht ) . Der Reichspräsident bat dem •’jjj

dem Amt geschiedenen Reichskanzler Dr . Brüning ein über^
„herzlich gehaltenes Dank- und Anerkennungsschreiben
lassen . Dazu ist festzustellen, daß die Art » wie Brüning zu Fa*

,
bracht wurde , zu dieser plötzlichen Herzlichkeit in schroffem Ges'
satz stebt.

Vor Tische las mans anders . Aber warten wir ab, was in
Praxis schließlich von der obigenErklärung übrig bleibt .

Der Daily Telegraph veröffentlicht in seiner Dienstagnu *^
einen Bericht seines Berliner Vertreters , der einen Abschnitt/ ^,
hält mit der Ueberschrift „Eine peinliche Szene"

. äBit entnerv
ihm die folgenden Titz « : j

.Die letzte Unterredung des Kanzlers mit dem Präsidenten
ein herzbrechendes Erlebnis für elfteren gewesen sein . In

*0
Kanzler in so barscher und ungnädiger Weise verabschiedet
sei . Als Brüning zun » Präsidenten hineingeführt wurde, kündi*it
an . daß er gekommen sei, um seinen und den Rücktritt seiner
binettskollegen anzubieten . Präsident Hindewburg antroor̂
„Das ist da», was ich erwartete ". In einem trockenen Am>s
sprach er sodann das Ersuchen aus , daß die Minister bi» M ^
nennung ihrer Nachfolger di« Geschäfte weiterführen sollten- ,
Brüning verließ das Zimmer , ohne auch nur ein einziges Wok>
Dimkes oder des Bedauerns zu hören".

Brüning geht ohne Pension
Bo« interessierter Seit « werden — was fa vorausrosebe»

— Gerücht« kolportiert , denen rnfolge Dr . Brüning noch
Rücktritt eine entsprechende Miaifterpension bezieh«.
schreibt der Badisch « Beobachter:

„Allen solche» Gerüchten gegenüber, deren Zweck ja wirklich
sichtig genug ist. kan« festgestellt werde«, daß e» i« 6 ( 0
» « r Vorkriegszeit , für die Rrichswiniftee feit d « * p
Marz 1930 kein « Minifterpensione « « ehr
Dr . Brüning infolge seiner bekannte» Wohltätigkeit wühreiMAui'
Reichskanzlerschaft bestimmt keine nennenswerte » privaten yK/t 1
gungr« machen konnte, wird er also an» seinem Amt« ebenp
ausgehen, wie er - hineingegangen ist."

^ iê iele^ eĵ aromregienm^

Ilias will der
„ HerrenklutT ?

Soll ein anttrufstsches Abenteuer unternommen werben
sich di« Serre» Pape« und die. die ihn n« GSagelba*»« ******

klar fein, daß
die deutschen Arbeiter ohne Rücksicht auf ihre
Zugehörigkeit einem solchen antirussischen Abenteuer F

schärfsten Widerstand entgegensetzen
werden.

Oiktamrplüne werden ausgeplauSe*^,
Berlin , 2 . Juni . (Eig . Draht .) Das Organ de*

Herrenklubs , dem die maßgebenden neuen RegierungdE ^ ^
angehören , die Wochenschrift Der Ring , deckt die fflfJjJfMi
Absichten der neuen Machthaber auf . In dem ß*»*; W*
der Nummer 22 dieses Organs vom 27 . Mai n
innerpolitischen Aufgaben folgendermaßen Umrissen :

„Es ist ausgeschlossen , daß innerhalb der Weltkrise.
Deutschland verschärft, anders als anßerparlaw « * * * ff**
wenn notwendig antiparlawentarifch regiert w* *®*
Die Frage, ob die SPD . oder die RSPD . eine deutsch«
regierung parlamentarisch toleriere«, sollt « gar nicht er* » uv'
werden. Nur auf die Frage Deutschland oder die Verfass»«* « pA
und müsse eine eindeutige Antwort erfolge». Niewand
einen Staatsstreich . Auch ist ein« Diktatur kein« politische H
ordnung, aber in einer Krise, wie der heutigen , RücksiK^ *«^
parlamentarischen Konstellationen ,« nehmen, wäre
jeder Regierung , wär« Mord Deutschland«. Eine 9at {aatrgttf’ß
Regierung nochmals zu bilden , hieß« diesem Verbreche*
zu leisten." l-itt-Ä

Der Herausgeber dieses Blattes , der für die -o*L «, Ades Parlaments verantwortlich , Freiherr v. Gl« VH
am Donnerstag als erster vor dem R u n d f u n ! L
neue Reichskabinett und seine Absichten gesprochen -
also der neuen Regierung wohl nicht unrecht tu« , 25 m*
annimmt , daß Herr v . Gleichen mit den zitierten *<C
wahren Absichten und die geheimsten Regungen pffl

*
Machthaber der Öffentlichkeit unterbreitet hat .
mentarische Regierung zu bilden , ist darnach ein

Sott gut unterrichtete » Kreisen wird un» zur Bildung der
Retchsregieruug u. a. geschrieben :

Man spricht von einem Prästdialkabinett und will damit
sage«, daß die Mäuner , die «n» iu Zukunft regieren sollen , dem
Reichspräsidenten persönlich «ahestehen und deshalb kein besonderes
Vertrauen genießen. Das mag richtig fein und mag insbesondere
von de« adelige« Herren gelte» , die man fetzt berufen bat . Aber
es muß 5och noch auf einen anderen Umstand hingewiefen werden,
der geeignet ist. die Zusammenfetzung und die Tendenzen des neuen
Kabinetts zu kennzeichnen . Es gibt iu Berlin einen sogenannte«
Kerrenklub, dem die neuen Minister zum Teil angehören oder doch
gesellschaftlich nahestehen.

Dieser Herrenklub, der schon stets nach politischer Geltung
gestrebt hat , wird von einem Herrn v. Gleichen betreut ,
der im Berliner Rundfunk bereits seine zur Macht

gelangten Freünde begrüßen durfte .
Der bekannt« Industriell « Arnold Rechberg ist eines der

prominenten Mitglieder der vornehmen Bereinigung .
Die außenpolitischen Tendenzen Rechbergs sind bekannt, und

man weiß, daß fein« Klubfreunde mit ihm Lbereinftimmen.
Man will die Verständigung zwischen Deutschland und
Frankreich auf der Basis einer gemeinsamen Stellung¬

nahme gegen Rußland .
Mehr als einmal ist ,u diesem Zweck von Rechberg und anderen
mit Rechtspolitikern , Großindustriellen unmittelbar in Frankreich
Fühlung genommen worden und die geschäftigen Unterhändler
dachten und denken sich die Sach« so, doß die Eingliederung Deutsch¬
lands in die Antisowjetfront mit dem Erlaß der Reparationszah¬
lungen und der Genehmigung zur Aufrüstung belohnt werden
dürfte .

Inwieweit man mit solchen Annüherungspersuchen bei der kom¬
mende« französischen Regierung Glück haben wird , steht dahin .
Die Aussichten sind jedenfalls ungünstiger , als wenn Herr Tardieu
noch an der Spitze der Geschäfte stünde. Doch über das «in« sollten
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Die bayerische Regierungsbtt- ung
Held von der Bayerischen Volkspartei wieder als

Ministerpräsident vorgeschlagen
Münätze», 2. Juni . ( Eig . Draht . ) Der erste offizielle Schritt zur

Reubildamg der bayerischen Regierung ist jetzt erfolgt . Die Frak¬
tion der Bayerischen Bolksvartei als die stärkste des neuen Land¬
tags har den übrigen Fraktionen mit Ausnahme der Kommunisten
auf schriftlichem Wege den Vorschlag gemacht, sich auf die Wahl
eines Ministerpräsidenten zu einigen , dessen Aufgabe es dann
wäre , dam Landtag ein Ministerium vorzustellen, das ein« Land-
tagsmeürbeit hinter sich bube. Gleichzeitig wird in dem Schreiben
Dr . Le» als dieser Ministerpräsident porgeschlagrn und geboten,
sich bis »um Wiederzusammentritt des Landtags am 17. Juni dazu
»u Lustern.

Dies« ungewöhnliche Art der Regierungsbildung wird mit den
vuhergenoöhnlichen Zeitverbältnissen (unmittelbar bevorstehende
Reichsta>«rwahlen ) begründet und erklärt , solche Zeiten seien nach
Ausfasiumg der Bayerischen Bolksvartei nicht geeignet für Ver¬
einbarungen koalitionsmähiger Art unter Parteien , die in diesem
Wahlkampf vielfach entgegengesetzte Anschauungen vertreten wer¬
den .

Der Vorschlag läuft praktisch daraus hinaus , der Bayerischen
8olk»»o»t « i Generalvollmacht zur Bildung einer parlamentarischen
Regier»» « zu geben, ohne daß den anderen Parteien irgend ein
Einfluß auf die Zusammensetzung dieser Regierung und auf ihre
sachliche Politik eingeräumt wird . Es soll damit der Plan eines
sogenannten Kabinetts der Köpfe verwirklicht werden, das aber
doch nur aus Angehörigen oder Vertrauensleuten der Bayerischen
Volkspartei bestehen würde . Zur Bildung einer solchen Regierung ,
die ein« parlamentarische Mehrheit hinter sich hätte , sind die So¬
zialdemokraten oder die Nationalsozialisten notwendig . Ob eine
dieser Parteien geneigt sein wird , der Bayerischen Volkspartet
das geforderte blinde Vertrauen entgegenzubringen , ist mehr als
inwifelherit. Ob st« selbst überbauvt ernsthaft damit rechnet , ist
kaum amrunebmen. Kommt aber aus diesem Wege eine parlamen¬
tarisch« Regierung nicht zustande, so denkt man offenbar an die
Beibehaltung der jetzt seit eindreiviertel Jahren bestehenden G«-
Ichäftsrewterung Dr . Held, mindestens solange, bis durch die Reu-
wählen des Reichstags eine Klärung der Verbältnisie im Reich
und in Preußen hekbeigefllhrt wird .

NaziüberfaU auf Major Nnker
Berlin , 2. Juni (Eig . Draht ) . Der durch sein Eintreten für die

republikanische Politik bekannte Abgeordnete Major Anker, «be¬
mal , Ordonanzoffizier beim deutschenKronprinzen wurde am Mitt¬
woch ab«nd bei einer Wahlversammlung der Nationalsozialisten in
Eramboav bei Schwerin von Nationalsozialisten niedergeschlagen
und schwer verletzt.

In der Versammlung wurde dem nationalsozialistischen Führer
Vornemann gestattet , in der Diskussion zu sprechen . Die Versamm¬
lung hörte ihn ruhig an . Major Anker nahm darauf da» Schlub-
wort u» id batte kaum fünf Minuten gesprochen , als in der Ver¬
sammln»» anwesende Nationalsozialisten zu lärmen besannen und
damit erreichten , dab die Versammlung aufflog . Di« Versamm-
lungsbestacher verliehen den Saal , in dem nur Major Anker mit
acht bis »ebn Personen zurückblieb . Der nationalsozialiste Redner
Vornemaam gab mit den Worten : SA . und SS . antreten . SA .
Und SS -Leute wir dulden nicht , dah unsere Führer beschimpft
werden, mm beweist , dah ihr „rechte SA .» und SS . -Leute" seid ,
das Sig » al »um Ueberfall auf di« nn Saal befindlichen Republi¬
kaner .

Di« Nationalsozialisten schlugen mit Gummiknüppeln , Hol,stecke»
»sw . auf Major Anker und seine Gesinnungsfreund « ein. Major
Anker erlitt Verletzungen am Kopf und an der Schulter . Sr wurde
bewußtlos aus dem Saal getragen .

Das berbeigerufene Ueberfallkommando erschien so spät, dah e«
dicht m«dr möglich war . di« Täter festzustellen. Offenbar war der
lleberfakl planmähig vorbereitet . Es wurde festgestellt, dah di«
VatiomrKszialisten mit Personen - und Lastautos aus der ganzen
llmgebum» zusammensebolt worden waren .

Vützrungsbejprechung Luther-papen
WTB . B « r l i n . 2. Juni . Der Reichskanzler empfing heut« nach¬

mittag da« Reichsbankpräfidenten , « einer eingehenden Aussprache.
Babei wwrden sämtliche Probleme behandelt , dir für die der
Aeichshamt obliegenden Aufgaben von Bedeutung find. Es ergab
mH völli«e llebereinstimmung insbesondere darüber , dah kei¬
nerlei Lährungserverimente und überhaupt a»f de«
Währung» « und Kreditgehiete keine Mahnahme » in Frag « kom¬
men . aus welchen sich «ine Gefahr für den Bestand der Währung
Ergeben Vunte .

> Pari » , 2 . Juni (Eig . Draht ) . Der Berwaltungsrat der Bank'
, °n Frankreich hat sich am Donnerstag mit der Frage der B e r «
! ü » geumug drs 99 - Millionen - D » llarkredit » de«
Aaitigt . das der Reichsbank von den Rotenlnftituten Frankreich».
England». Amerikas und der BIZ . gewährt worden ist und da» in
S**i Lag»« fällig wird . Der Berwaltungsrat hat beschlossen, den
Auteil Frankreichs um drei Monate zu verlängern , ohne

' 2 * sofortige Rückzahlung eines Teilbetrag » zu verlangen . In dreid«»nat «n soll jedoch die Bilanz der Reichsbank nachg « ,' » Ü,t »»d ein« Rückzahlungsquote festgesetzt werden.

Hvflationshausse gebrochen?
* 1 1 f « , 2. Juni . An der heutigen Börse ist gegenüber der In «

^ tionshmnsie der letzten Tage ein Umschwung «ingetrrten .
Eiirs, utt, Banken haben die auf ihnen liegende grohe Berantwor «

utmmnt . Die Banken beruhigen das Publikum , der
^ rlenvoohtand hat erklärt , dab er sich gegen $ anH * <
Schere » aus Jnflationserwartung verwahre . Auch Mitglieder
J** neue» Regierung haben Erklärungen abgegeben. Damit waren
J * Boramaketzungenfür die Kolonneuarbeit der Spekulanten » « r-
l

' eche » »nd die Tendenz schlug heut« um. Die Aktienkurs«
Mwa,kte » zwar sehr stark , ginge« aber doch auf der ganze» Linie
Erblich zurück . Auf dem Markt der festverzinsliche» Werte und
^ 'dvfandLriefe zeigten sich Verbesserungen. Die 'Gewinne von g«-
»tkn -

Entwicklung ist su begrüben . Die ganze Jnflationshauss «
jr. *<> offene « Wahnsinn . Wer in Deutschland mit Inflation

a * ** ** — leider gibt es solche hirnverbrannt « Reaktionär «,
die trmgen ein« nicht beneidenswert « Verantwortung —» stützt
die » rganisierte Abwehr de » ganze » Volke ».

Schäfte Lud in diesem Deutschland, da» bis zur bittersten Neig«
. J »fl« tion mitgemacht bat , mit Jnflationsmatznahmen nicht

sind also zum grötzten Teil wieder verloren gegangen.

s. ** ,u » achen . Autzerdem bestehe » feste Dämme gegen jede In
I ^

OhdmiKAofol fnioNH hot * Ott !tz ENsmauherei . Wenn der gegenwärtige Reichsbankpräfident Lu -
r nicht will — und er hält absolut an der stabilen Währung

krau er von keiner Regierung gestürzt werden.

Reichsbankausweis
Bestände an Gold und deckungsfäbigen Devisen baben sich

C ,
0 .4 Mill . RM . auf 991 .3 Mill . RM . erhöbt . Im Einzelnen

die Goldbestände um 6 .4 Mill . RM . auf 862,7 Mill . RM .
Hj^ oinmem und die Bestände an deckungsfäbigen Devisen um 6,0

abgenommen

Reichsfinanzen 1931/32
vrüning hmterläpt geordnet ; Linanzvechällnisse / Me wird es jedoch bei der

kommenden Negierung?
Der Zufall bat es mit sich gebracht, dah die Regierung Brüning

mit ihrem Rücktritt eine GesamtLberficht über di« finanzielle Ent¬
wicklung im Rechnungsjahr 1931/32 (von Anfang Avril 1931 bis
End« März 1932) vorlegen kann. Die llebersicht ist gewissermaßen
ein Rechenschaftsbericht. Die Regierung Brüning kann für sich in
Anspruch nebmen, dab sie die Finanzwirtschaft des Reiches vor
dem Versinken in ein uferloses Defizit bewahrt hat . Mit Sorgen
und Bangen fragt man sich , ob die kommende Regierung , eine Re¬
gierung der Schlotbarone und der Junker , eine Regierung , die
tausend Wechsel von Versprechungen einlüsen soll und an die In -
teressentenhaufen schon jetzt die ungeheuerlichsten Anforderungen
stellen, mit den Reichsfinanzen ebenso sorgfältig und haushälterisch
verfahren wird wie das Kabinett Brüning .

Die neue Regierung kann sich nicht daraus berufen , daß sie eine
überschuldete finanzielle Erbschaft angetreten hätte . Es mutz schon
heute mit aller Klarheit festgestellt werden, dab alles , was auf
dem Gebiet der Reichsfinanzen sich in Zukunft ereignen kann, unter
di« ausschließlich« Verantwortung der neuen Regierung fällt .

Auch für das nächste Rechnungsjahr mutzte bisher die Lage der
Reichsfinanzen nach menschlichem Ermesien als gesichert gelten.
Denn erst dem Reichshaushalt 1932 sollten die groben Mehreinnah¬
men und Ersparnisse infolge der Notverordnung vom 8. Dezember
1931 in vollem Umfange zugute kommen. Es wäre daher durch¬
aus möglich gewesen , den Reichshaushalt 1932 ohne neue Einnah¬
men und Steuern ins Gleichgewicht zu bringen . Wenn auch auf
diesem Gebiet di« neue Regierung versagen sollte , so wird sie sich
ganz allein dafür di« Schuld »«schreiben müssen .

Gewiß bleibt die Sanierung der Gemeindesinanzen nach wie vor
das Kernproblem der deutschen Finanzpolitik , und die Sozialdemo¬
kratie hat seit Jahr und Tag immer wieder Wege zur Lösung die¬
ses Problems gewiesen. Unter dem Druck dieser sozialdemokrati¬
schen Forderungen wollte endlich auch die Regierung Brüning in
einer neuen Notverordnung die Sanierung der Gemeinden durch¬
führen . Dab sie das aber tun wollte, ohne das System der Sozial¬
versicherung zu zerschlagen , ohne insbesondere die Arbeitslosenver¬
sicherung aufzubeben , das war mit eine Ursache für ihren Sturz
durch die Kräfte der Rechten. An der Art und Weise, wie die
neuen Männer dieses Problem lösen oder nicht lösen werden, wird
die soziale Reaktion in allernächster Zeit ihr wahres Gesicht ent¬
hüllen müssen .

Die Uebersicht ergibt für Ende Mär » 1932 ein Eesamtdefizit von
i«90 Millionen Mark . Dabei ist »u berücksichtigen , dab das Kabi¬
nett Dr . Brüning bei Eintritt in das Rechnungsjahr 1931/32 ein
Defizit von 1196 Millionen Mark übernehmen mutzte . Rein buch¬
mäßig ist das Defizit während des letzten Rechnungsjahres um 666
Millionen Mark gewachsen und ein Fehlbetrag von 449,1 Mil¬
lionen entstanden . Aber zu diesem Fehlbetrag ist es nur gekom¬
men, weil trotz aller unvorhersehbarer finanzieller Belastungen die
vorgesehene gesetzliche Tilgung der kurzfristigen Schulden mit 429
Millionen vlanmätzig durchgeführt worden ist . Hätte man aus diese

Schuldentilgung verzichtet, so wäre damit auch der allergrößt «
Teil des Fehlbetrages überbauvt nicht in Erscheinung geltet «».
Infolgedessen ist auch der Stand der kurzfristigen Verschuldung d«»
Reiches nahezu unverändert und von einer neuen Zerrüttung bet
Reichsfinanzen durch den neuen Fehlbetrag kann keine Red« sei«.
Im Gegenteil hatte die Kasienlage des Reichs sich in den letzte«
Monaten fühlbar erleichtert .

Im ordentlichen Haushalt beträgt das buchmäßige Difizit für
das Rechnungsjahr 1931/32 — 449,1 Millionden Mark . Es ent¬
stand dadurch, dab sich die Einnahmen um 118,7 Millionen Mark
senkten , während die Ausgaben um 333 .4 Millionen Mark zu-
nahmen .

Die Mindereinnahmen entstanden mit 382 Millionen Mark bei
Steuern und Zöllen , ein Folge der Wirtschaftskrise und der
schrumpfenden Einfuhren . Weiter hat die Reichsbank 28 Mil¬
lionen Mark nicht abgeliefert , sondern mußte die Gelder zur Sa¬
nierung der privaten Erobbanken verwenden . Die Post hat 11.7
Millionen Mark weniger abgeliefert . Außerdem entstanden Min¬
dereinnahmen in Höhe von 134,1 Millionen Mark dadurch, daß da»
Reich Reichsbabnvorzugsaktien mit Rücksicht auf den niedrigen
Kursstand verkauft bet . Die Werte sind also dem Reich erhalten
geblieben . Diesen Mindereinnahmen stehen Mehreinnahmen von
437,1 Millionen gegenüber, wovon 416,3 Millionen auf die Ein¬
nahmen aus der Münzprägung entfallen

Die Mehrausgaben von 343,4 Millionen Mark setzen sich u . a.
aus den vom Reich übernommenen Beiträgen für die Arbeitslosen¬
versicherung im Steinkohlenbergbau im Betrage von 18.8 Millio¬
nen Mark , aus Aufwendungen für die landwirtschaftliche und die
Stadtrandsiedlung von 42 Millionen und aus der Verbilligung
von Frischfleisch und Kohle für die ärmere Bevölkerung von 26
Millionen Mark zusammen. Die vermehrte Münzprägung kostete
87.4 Millionen Mark . Die grobagrarischen Subventionen im Rah¬
men der Osthilfe verschlangen 38.8 Millionen Mark . Die Beteili¬
gung an privaten Banken im Rabmen der Bankensanierung — es
handelt sich hier um die Dresdner Bank , die Akzept - und Garantie -
bank und die Schröder,Bank in Bremen — belasteten das Reich
mit 118,7 Millionen Mark . Die Subventionen für die landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften stellen sich auf 74,6 Millionen Mark ,die Subvention an den Mittelstand , sogenannte Rationalisierung
des gewerblichen Genossenschaftswesens, bat 26 Millionen Mark
erfordert . Man sieht , es bandelt sich bet den Mehrausgaben in
der Hauptsache um Subventionen und Subventiönchen an die pri¬
vate Wirtschaft. Die Kohlen- und Fleischverbilligung mit 26 Mil¬
lionen Mark nimmt sich dagegen recht kläglich aus und mit In¬
grimm denkt man daian , mit welchem sozialen Unverständnis und
welch sozialer Unfähigkeit die Regierung Brüning im vergange¬
nen Winter die sozialdemokratischen Forderungen abgelehnt und
sabotiert hat , den Arbeitslosen kostenlos Kohlen . Kartoffeln und
Schweinefleisch zur Verfügung zu stellen.

Wie wird dies jedoch erst bei der kommenden Regierung ?

Nus - er Mannheimer Ausstellung
Maschinenindustrie ✓ Landwirlfchafl

In diesen Zeitläuften , in denen Arbeiter und Angestellte der
Maschine fluchen , weil sie durch sie um Arbeit und Brot kommen ,
füllt die landwirtschaftlich« Maschinenindustrie einen beträchtlichen
Teil der Mannheimer Landwirtschaftlichen Ausstellung . Sie ver¬
spricht . den landwirtschaftlichen Betrieb , auch den kleinsten und
mittleren , rationell zu gestalten. Der grobstädtische Besucher
wird an diesem Maschinenpark der Ausstellung , an den 3666 Ma¬
schinen und Geräten in 230 Ständen seine Freude haben ; es sind
in di« Augen fallende Schauobjekte.

Die Ausstellungsleitung bat eine Prüfung der „Geräte " an¬
geordnet . ob sie halten , was ihre Produzenten versprechen . Klein¬
zeugmaschinen , Wäschetrockner in der Trommel , Waschmaschinen ,
motorisch « Bodenbearbeitungsgeräte für Feld - und Weinbau . Dün¬
gerstreuer. Kartoffelerntemaschinen sind hier im ersten Teil des
Zeltes ; um die Ecke öffnet sich ein weiteres Zelt mit Dreschmaschi¬
nen . Jaucheflächenverteiler , bis dahin in einfacher Ausführung
Jauchefaß genannt , Regenkanonen (Siemens -Erzeugnis ) . Im Freien
ein Auto-Rahmsammler , wodurch die Entrahmung kuhwarm vor¬
genommen werden kann. Mächtige Holzsilo », die „Sparbüchse des
Landwirts "

, sind zu bestaunen, Rauvenschlevver, Abwässer- und
Fauchepumpen ; im Sintergelände , nach der Kasern« zu . kann man
sich an besonders heißen Tagen erquicken : hier ist eine ausgedehnte
Berieselungsanlag , aufgebaut , die nach allen Richtungen und in
allen Stärkegraden künstlichen Regen über durstige Fluren ergießen.
Traktoren mit Mähvorrichtungrn , die ausseben wie ein tausendfach
vergröberter Haarschneideapparat . ersparen Arbeitskräfte . Nach der
Strabe zu find Geräte für Acker « und Weinbau im Freien auf¬
gestellt.

Dir Firma für landwirtschaftliche Maschinen, die Heinrtch-Lan^
AG., bat einen gröberen Pavillon rechts der Strabe errichtet in¬
mitten eines ausgedehnten Maschinenparks, auf dem olle ihre Er¬
zeugnisse vertreten sind, vom Holzdrescher über den Stahldrescher
zum Bulldogs . Grobe schwere Ausführungen und kleinere für mitt¬
lere Betriebe . Badenia . Weinbeim . ist ebenfalls vertreten , außer¬
dem Daimler -Benz und die Rb«i»eleltra .

In dieser Gegend stehen sich auch die beiden groben Konkurrenten
auf der Ausstellung gegenüber : Hol, und Stahl . Links von der
Hauvtstratze ist eine Stablscheune errichtet worden, rechts gegenüber
di« übliche aus Hol», hölzerne Silo » für Erünfutter stehen im Ge¬
gensatz zu den Stablbottichen der Konkurrenz, und der stählerne
Gittermast der Etahlfirma überragt den Maienbaum der Solz-
firmo an Höbe und Bedeutung . Dem Publikum wird die Wahl
nicht leicht gemacht .

Weiter recht » bat ein« Reibe anderer landwirtschaftlicher Ma¬
schinenfabriken ihre Erzeugnisse ausgestellt . Hier ist auch die Halle
Mr milchwirtschaftlich« Geräte zu besichtigen . In diesem Jahre sind
die Fabrikanten für mtlchwirtschastliche Geräte und Molkerei -
moschinen besonders zahlreich vertreten . In übersichtlicher Weise

Mühlen Franck ^
die gute Kaffeewürze kostet I I
nur noch 22 Pf . das halbe Pfund ' \

ist alles , was mit der Milch »usammenbängt . an einer Stelle de«
Ausstellungsgeländes zusammengefatzt. Die Butterballe , di « Käse¬
halle , die Molkereikosthalle, die Halle für milchwirtschaftliche Ge¬
räte und die Halle für Molkereimaschinen stehen dicht beieinander .

Buttermaschinen sind hier zu sehen . Geräte zur Untersuchung der
Milch, zum Säubern von Milchflaschen. Maschinen zum Sortieren
von Eiern , »um Formen von Butter . Tiefküblanlagen , Kühl¬
schränke. Milcherhitzer. In der Molkereiabteilung sind ausgestellt :
Buttermaschinen und Melkmaschinen, in der Butterhalle Sevara -
toren , Melkanlagen und Maschinen.

Die Sammelausstellung der badischen Milchwirtschaft soll dem
Verbraucher zeigen , daß die deutschen milchwirtschaftlichen Erzeug-
nisie von guter und gleichmäßiger Qualität sind , und in ihrer Güte
den ausländischen Molkereierzeugntsien heute in keiner Weise mehr
nachstehen . Dies trifft insbesondere auf die badisch« Markenbutter
zu , die dem Besucher der Ausstellung durch sorgfältige , einheitlich«
Verpackung und geschmackvolle Aufmachung sofort in» Auge fällt .
Die scharfe Kontrolle , der die badische Markenbutter unterliegt , bat
zweifellos zu einer wesentlichen Qualitätsverbesierung beigetragen .
Die laufend« Kontrolle wird von der Staatlichen Versuchsanstalt
Augustenburg durchgeführt und der Absatz vom Badischen Molke-
reiverband e. B .. Karlsruhe , in jeder Weise gefördert . Auch in
den Artikeln Trinkmilch und Käse hat die badische Milchwirtschaft
in den letzten Jahren ebenfalls eine beachtliche Qualitätsverbesie¬
rung zu verzeichnen .

Auf der Sammelausstellung bat die badische Milchwirtschaft
ausgestellt : 43 Milchproben . rohe und erbitzte Milch. 39 Butter »
proben , vor allem Markenbutter , und 29 Käseproben verschiedener
Sorten . Die Proben werden ohne Kenntnis ihrer Herkunft einer
Prüfung durch neutrale Fachleute aus allen Teilen Deutschland»
unter Hinzuziehung führender Wisienschaftler und Handelsvertre -
ter unterzogen . Mr mit Preisen ausgezeichnete Produkt » werden
Plaketten und Diplome ausgehändigt .

Um diese Propaganda für die badischen Molkereierzeugnisir noch
wirksamer zu gestalten , hat der Badische Molkereiverband einen
sinnfälligen Propagandawagen zusammengestellt. Er wird in dem
von der badischen Landwirtschaft anläßlich der Ausstellungswoch«
veranstalteten Trachtenzug mitgefübrt und seinen Werbezweck sicher¬
lich nicht verfehlen.

vodenreformlag in Vanzig
Unter stärkster Beteiligung fand der 34 . Bundestag der Deut¬

schen Bodenreformer in Danzig statt . Dr . Damaschk « wurde ein¬
stimmig' unter starkem Bifall zum Bundesvorsitzenden wiederge-
wäblt . Die Wahlen zum Bundesvorstand brachten u . a . die Neu¬
wahl von Prof . Dr . Brauer , Prof . Folkers , Eebeimrat Paulo , S«»
natsvräsident Spittel , M . d . L . . Selene Wesiel und Frau Wegschri -
der. Der Dortrag von Damaschke über „Arbeit und Aufgaben de ,
Bundes " gab ein eindrucksvolles Bild von der Größe und Aufgabe
der Bodenreform . Prof . Auhagen , der Leiter des Ost -Europa -Jn -
stitutes , Breslau , sprach über „Die russische Agrarrevolution und
«bre Lehren für die deutsche Landwirtschaft". Der Dortrag von
Damaschke über „Bodenreform und Landwirtschaft die Zinsknecht¬
schaft und ihre Ueberwindung " fand mit Recht stärkst« Beachtung.Ohne Gesundung der Landwirtschaft sei . so betonte Damaschke , « in
dauernder Aufstieg unseres Volkes nicht möglich .
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Badens Innenpolitik vor dem Landtag
Rnträge Ser Sozialdemokratie - Minister Maier zu »einem Etat - Sozialdemokratie und soziale Fragen - rlalionaliozialistilche

veschwerSen - Oer Mmister und Sie Nalional » ozialisten - LnSlose Oedalte

Während in der allgemeinen Aussprache fast durchweg nur die

Reichsoolitik, Aubenvolitik und die groben Wirtschaftsfragen be¬

sprochen wurden , zeigte man in der Aussprache über den Haushalt
des Ministeriums des Innern , dab auch zu der engeren inneren
Landespolitik sehr viel zu sagen ist, ja , daß solch eine Debatte über
die politischen Verhältnisse im engeren Heimatlande sogar von
grobem Interesse sein kann.

Minister des Innern Maier , eröffnete den »weiten Tag der

Aussprache über seinen Etat mit einer groben Rede, die einmal
zeigte, dab der Minister in der verhältnismäbig kurzen Zeit sei¬
ner Amtsführung sich bestens in sein weitausgedehntes und viel¬

gestaltiges Ressort eingearbeitet hat . wie auch , dab in dem Mi¬

nisterium Sauberkeit und Ordnung herrscht , und der Minister in
allen Gebieten der ihm unterstellten Staatsgeschäfte Bescheid weib.
Der Minister wies einleitend die volkswirtschaftlichen Zusammen¬
hänge auf . deren Auswirkung natürlich auch das Land Baden zu
füblen bekommt . Und dann besprach Minister Maier in eingehen¬
der Weise sämtliche Abschnitte seines Ministeriums . Die Rede gab
fo einen ausgezeichneten Einblick in das weite Gebiet der inneren
Verwaltung .

Für die Sozialdemokratie sprach unser Genosse Abg. Martzloff.
Er behandelte vor alln Dingen die sozialen Belange und vertrat
mit guten Argumenten die Forderungen der Sozialdemokratie . Dab
gerade hinsichtlich der Sozialpolitik von der neuen Reichsregierung
nicht das Beste zu erwarten ist , ist eine Befürchtung , die nur zu
begründet ist . und der auch unser Redner Ausdruck verlieb .

Hernach kam die Opposition zu Wort . Der Gauleiter der Natio -
naliozialistcn . Abg. Wagner selbst , betrat das Rednerpult , um seine
Anklagen gegen den Minister zu erheben. Aber soviel der Redner
auch zu kritisieren hatte , so sehr er sich über die angeblichen „Ver¬
folgungen" seiner Partei beschwerte , cs geschah mit einer Sachlich¬
keit , die geradezu aussiel , weil man ja Sachlichkeit bei den Natio -
naliozialistcn wirklich nicht gewohnt ist. Ob es der neue Wind
von Berlin her ist, der Wagner veranlabte , geradezu in Beichwö -
rungssorm die legalen Absichten seiner Partei immer und immer
wieder zu betonen und zu unterstreichen? — . Minister Maier er¬
griff zum zweitenmal das Wort , um zu den nationalsozialisti -
scijen „Anklagen" Stellung zu nehmen . Uebrig blieb von den An¬
klagen nichts mehr. Der Minister fertigte leinen Gegner glänzend
ab ; er hatte auch mit der Preisgabe mehrerer Details und heiteren
Einzelheiten aus dem nationaliozialistiichen Parteibetrieb zum
Schlüsse die Lacher aus seiner Seite . In Baden wird noch gut
badischregiert ! — r.

28 . Sitzung
r . Karlsruhe , 2 . Juni 1932.

Rach Beantwortung einer Kurzen Anfrage wir dsofort in die
Weiterberatung des

Haushalts des Ministeriums des Znnern
eingetreten .

Abg. Dr . Wäldin berichtet zunächst über folgenden Antrag der
sozialdemokratische Fraktion betr.

Ermöglichung der Beteiligung von Erwerbslosen - und Wohl-
fnhrtsunterstützungsempfängern an der West -Oststedluug

Reben der rein bäuerlichen West -Ostsiedlung müssen wir unser
Hauptaugenmerk auch aus die Unsiedlung von Arbeitskräften ,
die vom Lande stammen, richten. Wenn auch an dem Grundsatz,
dab der Siedler selbst ein wenn auch geringes Kapital aufbringen
mutz , feftzubolten ist , so müssen wir doch Mittel und Wege fin¬
den . um auch den Erwerbslosen , die landwirtschaftlich vorgebildet
sind , die Möglichkeit zur Ansiedlung zu geben und damit die
Erwerbslosen - und Moblsabrtsunterstützung zur wirklich wert¬
schassenden Unterstützung zu gestalten.

Der Landtag wolle daher beschlieben , die Regierung zu er¬
suchen dem Landtag eine Vorlage zugeben zu lassen , die die
Beteiligung von Erwerbslosen - und Woblsahrtsunterstützungs -
emvfängern an der West -Ostsiedlung ermöglicht.
Der Hausbaltausschuh beantragt Annahme des Antrags .

Minister des Innern Maier
stellt fest , dab im Innenministerium die Folgerungen aus dem
Svargutachten in weitestem Matze gezogen worden seien . Der Mini¬
ster gibt sodann ein Bild der wirtschaftlichen Lage Deutschlands,
dessen unerfreuliche Erscheinungen sich auch auf das Land aus¬
wirken. Die Absperrung des Auslandes gegen deutsche Einfuhr
treffe auch schwer die badische Industrie , so vor allem in der
Pforzbeimer Eoldwarenindustrie und bei der Holz - und Waldwirt¬
schaft. Die Regierung ist bestrebt, aus der deutschen Westhilse Mit¬
tel zu erhalten , um der Waldwirtschaft aufzuhelfen . Auf dem
Baumarkt liegen die Verhältnisie katastrophal . Am besten bat sich
noch das Lebensmittelgewerbe gehalten . Zur Stärkung de» Binnen¬
marktes ist eine Steigerung der Kaufkraft der Bevölkerung nötig .
Eine Ankurbelung der Wirtschaft, ohne dab Hunderttausende loh¬
nende Beschäftigung haben, wird nicht von Dauer sein . Don den
Grobbanken mutz verlangt werden, das sie die ihnen zur Sanie¬
rung überlassenen Beträge auch zur Weietrgabe an ihre Kundschaft
verwenden.

Die Gemeinden sollten nicht vergessen , dab ihnen im letzten
Jahre Millionenbeträge zugeleitet wurden . Die Aufrechterhaltung
der Zahlungsfähigkeit des Landes ist ebenso wichtig wie die Auk-
rechterbaltung der Zahlungsfähigkeit der Gemeinden. Der Schlüs¬
sel zu Allem liegt aber beim Reich . Rach wie vor bedarf es aber
der äubersten Sparsamkeit der Gemeinden. Die allgemeine Ueber-
arbeitung der Eemeindeordnung kann unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen nicht in Angriff genommen werden. Die Frage des Ge¬
meindewahlrechts muh vor den nächsten Eemeindewablen geregelt
werden. Roch kein Sparer hat seit der Inflation bei den Sparkassen
einen Pfennig verloren . Die Bestimmung der Verfassung betr . die
Volksabstimmung bedarf einer Aenderung . Die Badanstaltcn sol¬
len sich künftig selbst tragen ; damit ist auch eine Reorganisation
der Bade - und Kurverwaltung , vor allem in Baden -Baden , nötig .

Eine Minderung der Zahl der Polizeibeamten ist nicht an¬
gängig . Das Lob für die Haltung der Polizei und ihre Staatstreue
ist auf das lebhafteste zu unterstreichen. — Die Aufgabe der Ge¬
werbeaussicht habe sich besonders schwer gestaltet . Die Eewerbeauf -
sicht habe sich den gesteigerten Anforderungen ihres Dienstes vollauf
gewachsen gezeigt. Das Tarifvertragsrecht mub in seinem Kernge¬
danken erhalten bleiben . Eine Rückkehr zu früheren Verhältnissen
ist , wenn nicht schwere Erschütterungen des Wirtschaftslebens ein-
treten sollen , unmöglich. Ebenso wichtig ist die Erhaltung - des
Schlichtungswesens. Ein Versuch der Herabsetzung der Arbeitszeit
soll neben der Eindämmung der Ueberarbeit gemacht werden . Bei
den Stillegungsverhandlungen wird darauf hingewirkt , das Los
der Betroffenen zu mildern . Die badische Regierung wird auch
künftighin zur Beschaffung von Arbeitgelegenheit ihr Möglichstes
tun . Mit den zur Verfügung stehenden Mitteln wird die Durch¬
führung von Rotstandsmatznabmen möglich sein . Der Londeswobl -
fabrtsfonds hat eine Einbube erlitten dadurch , dab einige Wobl-

fahrtsorganisationen die ihnen gewährten Darleben nicht mehr zu-
rückzablen konnten. Auch die Armensürsorge erfordert erhebliche
Mittel aus der Staatskasse . Sozialpolitische Mabnabmen setzen
eine gesunde Wirtschaft und eine finanzkräftige Regierung voraus .
Unsere Sozialpolitik hat sich bewährt . Trotz aller Rot mutz die So¬
zialpolitik in die Zukunft hinübergerettet werden.

Die Heil- und Pflegeanftalten erfordern noch einen Zuschub von
62 090 Jl , die Vermiirderuung beträgt über eine Million Mark . —
Der Redner bespricht im weiteren noch eine ganze Reihe weiterer
Abschnitte seines Etats und macht dazu erläuternde und ergän¬
zende Bemerkungen. Beinahe alle Positionen erfuhren Kürzungen
ihrer Zuwendungen .

Die Regelung der Wohnungsfrage war in den letzten Jahren
Gegenstand besonderer Sorge der Regierung . Die Reubautätikeit
ist in den letzten Jabren stark zurückgegangen . Die Neubausbesitzer
haben erhebliche Schwierigkeiten. Die Mietsenkung bat sich ganz
verschieden ausgewirkt . Eine Förderung der Wohnungsbaues wird
auch fernerhin notwendig sein im Interesse des Baugewerbes und
der Bauhandwerker . Die Lage der Wobnungsfürforgekassen ist ge¬
sund , aber stark angespannt . — Zum Schlüsse dankte der Minister
allen Beamten , Angestellten und Arbeitern in seinem Ministerium ,
sowie der Polizei und der Gendarmerie für ihre Mitarbeit .

Abg . Martzloff (So, .)
Der Etat gibt ein Spiegelbild der gegenwärtigen wirtschaft¬

lichen Verhältnisse , Der Zeitpunkt , wo Deutschland zu einem Zrn -
tralstaat hätte gemacht werden können , ist vervabt , er war vielleicht
gegeben bei der Umwälzung 1918. Aber auch dort fehlten viele
Voraussetzungen. Ein starker Zentralstaat wäre nun allerdings
nötig , aber es gebt auch nicht , das historisch Gewordene zu zer¬
schlagen , Vielleicht ist es beute gut , dab die Entwicklung nicht zum
Zentralstaat gelangt ist, — Bei Verwaltungsvereinfachungen sollte
immer auch geprüft werden, ob auch wirklich eine Einsparung er¬
zielt wird , oder lediglich eine Verschiebung der Aufgaben . Die
Landeskommissariate können aufgehoben werden ; zu fraben ist
aber , ob damit auch wirklich eine Ersparnis erzielt wird . Bezüglich
der Handelskammern und Handwerkskammern sollte man die Dinge
so belassen wie sie bisher waren .

Die Oberversicherungsämter müssen beibehalten werde«.
Die Polizei bat eine Reihe Wünsch « vorgebracht, die sachlich be¬

rechtigt sind . Es ist »u bedauern , dab es zur Zeit nicht möglich ist.
alle Wünsche zu erfüllen . Die Polizei hat eine schwere Aufgabe,
in Rücksicht auf ihren schweren Dienst verdient die Polizei Berück¬
sichtigung ihrer Beloldungswünsche. — Es ist möglich , die Kreise
aufzubeben. Es kommt nur darauf an , wie man die Aufgaben des
Kreises verteilt . Ein Teil der Aufgaben könnte das Land über¬
nehmen, ein anderer Teil die Bezirksämter .

'

Die
Biirgerstener

wird von uns bekämpft, es ist eine unsoziale Steuer . Die Ein¬
kommensgrenze mübte , wenn man schon auf die Steuer nicht ver¬
zichten zu können glaubt , erheblich erhöht werden. — Den Gemein¬
den kann nur über das Reich geholfen werden.

Wenn eine allgemeine Notlage besteht, mnb auch di« Allge¬
meinheit die Kosten der Abhilf« trage «.

Die Krisen- und Wohlfabrtsunterstützung müsse zusammengefaht
werden. Es wird abzuwarten fein, wie sich die neue Regierung
auf sozialem Gebiete betätigt . Bedauerlich ist . dab die Mittel für
die gebobene Fürsorge nicht in höherem Mähe eingesetzt werden
können. Zu begrüben ist , dab an der Zuwendung für die Luftfahrt
20 006 M gestrichen wurden , um der Fürsorge »ugefübrt zu werden.
Die Luftfahrt soll sehen , auf eigenen FLben zu stehen . Durch wei¬
tere Kürzung der Gehälter «nd Löhne wird die Wirtschaft nicht
angekurbelt werde«. Auch in den Gemeinden sitzen verantwortungs -
bewubte Männer . Man kann ihnen also wohl die Selbftvrrant -
wortung überlassen.

Wir verlangen eine allgemeine Senkung der Zinsen für Ban -
darlehen . Die Lage des Neuhausbesitzes ist katastrophal . Cs müs¬
sen Mabnabmen getroffen werden, um den Neuhausbesitzern zu
helfen. Die Mittel sind so eingeschränkt worden , dab in diesem
Jahre kaum der vierte Teil dessen gebaut werden kann, was bis¬
her möglich war . Da nicht mehr gebaut wird , besteht auch die Ge¬
fahr 'der Steigerung der Altbauwohnungen . Das Reich mub alles
tun , um den Wohnungsbau wieder in Gang zu bringen . Zur
Finanzierung sollte eine Prämienanleihe aufgelegt werden . Die
Nationalsozialisten . Deutschnationale und Kommunisten haben den
diesbezüglichen Antrag im Reichstag zu Fall gebracht, sie bewiesen
damit , dab sie kein Interesse an einer Besserung der Verhältnisse
haben , sie wissen ja , dab nur bei Not und Elend ihr Weizen blüht .
Auch in dem Ländchen, in dem Nationalsozialisten und Deutsch¬
nationale an der Herrschaft sind, in Mecklenburg-Strelitz . ist kaum
mehr ein Betrag für den Wohnungsbau eingestellt, 18 000 Jl , man
kann nur ein paar Häuser damit bauen . Was die Nationalsoziali¬
sten in Oldenburg tun werden , wollen wir abwarten .

In das Loblied über den freiwillige « Arbeitsdienst können wir
nicht einstimmen. Wir lehnen diese freiwillige Arbeitsdienstpflicht
ab, denn sie bringt unsoziale Verhältnisse .

3 « Arbeitsdienst find all di« Millionen Arbeitslosen bereit .
allerdings unter tarifvertraglichen Bedingungen . Es ist eine Art
moderne Sklaverei , aber keine wirkliche Mabnahme zur Behebung
der Arbeitslosigkeit oder Ankurbelung der Wirtschaft. Die Not mag
manchen Arbeitslosen dem freiwilligen Arbeitsdienst zutreiben,
das Schlichtungswesen soll erhalten werden , wenn auch schon
Schiedssprüche gefällt wurden , die sozial untragbar und unverständ¬
lich sind . ». B . bei den Tertilarbeitern und im Baugewerbe . Di«
Politik der Nationalsozialisten hat nur dazu beigetragen , den Ban¬
krott zu fördern . ( Heftige Unterbrechungen bei den National¬
sozialisten. )

Bei den Heil- und Pslegeanstalten mub dafür gesorgt werden, dab
den berechtigten Wünschen des Personals Rechnung getragen wird .
Der Dienst in den Anstalten ist « in sebr schwerer ; dab mub gewür¬
digt werden. — Die Badanstalten müssen sich selbst tragen . — Die
Arbeitsanstalt Kislau mub sich ebenfalls selbst tragen . — Die kom¬
munistischen Anträge mögen einen sehr guten Gedanken enthalten ,
sie sind aber bei den finanziellen Verhältnissen undurchführbar .
(Beifall bei der Sr» ialdemokratie .)

Abg. Ulrich (Ztr .) vertritt die Bäderinteressen von Baden -Baden .
Abg. Wagner (Nat .Soz.) verlangt noch mehr Sparsamkeit be¬

sonders auf persönlichem Gebiete. Dann versucht er mit viel
Stimmaufwand nachzuweisen , dab seine Partei ihre Ziele nicht auf
illegalem Wege zu erreichen versuch« . Die Wahlen der letzten Zeit
hätten gezeigt , dab die Nationalsozialistische Partei auf legalem
Wege zur Macht komme . — Der Redner kritisiert die Polizeimah -
nahmen des Innenministeriums gegen seine Partei , so di« Aktion
auf Schlob Rothenberg , das Vorgehen gegen einen früheren SS .-
Fübrer in Freiburg i. B .. gegen den Gaufachberater Plesch, die
Redeverbote us -" es leien dies illegale Aktionen gegen die Natio¬
nalsozialistische Partei . Der Redner wendet sich auch gegen die Auf¬
lösung und das Verbot der SA . und SS . Man werde seinerzeit
daran denken , und es nicht vergessen , dab die badisch« Regierung
mit Anteil an diesen Verboten gehabt habe. Das Reichsbanner sei
für gewisse Fälle als Hilfspolizei vorgesehen.

Minister des Innern Maier
Es gehört viel Mut von einer Partei dazu, die das ganze Jahr über

Ungesetzlichkeiten begeht, zu verlangen , ein Minister gehöre wegen
Ungesetzlichkeiten in Anklagezustand versetzt . Wenn die National¬
sozialisten für alle Ungesetzlichkeiten bestraft würden , würden die
Gefängnisse nicht ausreichen . Gerade die Nationalsozialisten können
nicht behaupten , dab ich ein einziges Mal nur parteiisch gehandelt
habe. Ein Gegensatz zwischen Ministerium und Landesvolizeiamt
besteht nicht. Die Dinge , die Sie hören , Herr . Abg. Wagner , stam¬
men nicht aus saubersten Quellen . Leute , die, kaum, dab sie mit
ihrem Gewinsel beim Ministerium abgewiesen waren , acht Tage
darauf in der Nationalsozialistischen Partei eine führende Rolle
inne baben , kann man nicht als Charakter bezeichnen . Mir bat es
gereicht , was wir in Rothenburg gefunden haben . Wenn selbst das
Material , das Preuben dem Reichsgericht vorgelegt hat , nicht zur
Erhebung der Anklage wegen Hochverrat reicht, so wundert uns
nicht, wenn das badische Material nicht reichte . Redeverbote wur¬
den über diejenigen , die glauben , sich durch kein Gesetz , keine Mo¬
ral . durch nichts, gebunden zu fühlen , verhängt . Unter Heiterkeit
stellt der Minister fest, dab der Pfarrer Streng aus Waldwimmers¬
bach, als er sich beim Minister wegen Erlab des Redeverbots be¬
schwerte , ihm, dem Minister erklärt bade, er sei kriegsverletzt, und
da würden dem Gehege seiner Zähne Worte entfliehen , die er nicht
verantworten könne . Da mühte man eigentlich dem Pfarrer Streng
Redeverbot für alle Zeit geben, um ihn vor sich selbst zu schützem
Wenn die Nationalsozialisten die Gewähr bieten , dab ein Aufmarsch
in Ruhe und Ordnung durchgeführt wwird , kann über eine Ge¬
nehmigung gesprochen werden. Dab aber aus Verträge oder Ver¬
einbarungen kein Verlab ist, zeigt die Schlageterfeier in Schönau.
Der von den Nationalsozialisten so angegriffene Polizeibeamte
Fnrrer ist einer unserer besten Beamten , seine Berichte zeichnen sich
durch völlige Klarheit aus . Er ist ein tüchtiger und arbeitsfreudi¬
ger Beamter . Es wäre eine Undankbarkeit , wenn wir ihn wegen
einer Parlamentsopposttion vreisgeben würden . Von allen Zei¬
tungsverboten ist nur eines aufgehoben worden , aber eine Scha-
denseriatzklage wurde abgewiesen. Eine Pressekonferenz, in der von
schärferen Mabnabmen gegen die NSDAP , gesprochen worden sein
soll , bat nicht stattgefunden.

Der Minister stellt nochmals fest , dah noch nie beabsichtigt war ,
das Reichsbanner oder die Eiserne Front als Hilfspolizei zu ver-
verwenden. Die Behauptungen gegenüber dem Reichsbanner sind
völlig unzutreffend .

Der Minister verliest Fragebogen , in denen genau bis ins Ein¬
zelne gebende Angaben über die Parteien , Geschäfte und alle mög¬
lichen Organisationen verlangt werden. Man sehe daraus , welche -'
Svitzelsvstem die NSDAP , aufgezogen habe . — In einer persön¬
lichen Erwiderung stellt Abg. Schmidt (Nat .Soz.) gegenüber dein
Abg. Martzloff fest, dab er noch nie bei einer Partei „anticham¬
briert " habe . — Nach 1 llbr wird die Sitzung abgebrochen und
Weiterberatung auf nachmittags 8 llbr festgesetzt.

29. Sitzung
Als nächster Redner der Opposition nimmt Abg. Bauer (Dntld

das Wort . Der Redner bedauert , dab den Wünschen des Svargn ^
achtens in keiner Weife Rechnung getragen worden sei ; er bring '
des Langen und Breiten eine Reibe Wünsche und Kritiken vo ' >
Den Etat des Innenministeriums lehnt Redner und seine Frak¬
tion ab .

Auf eine förmliche Anfrage des Abg. Bauer betreffend staat¬
lich« Zuschüsse für die badische Eesundheits - und Eebrechlichenfür-
sorge antwortet ein Regierungsvertreter , dab bei der gespannten
Lage des Landes die Zuschüsse für die Gesundheitsfürsorge niw -
mehr in der bisherigen Höhe aufrecht erhalten werden können. Abg-
Eichenlaub (Ztr .) spricht über die Sozialpolitik . Ohne Krieg un »
Inflation wäre die Sozialverfichrung heute noch gesund. Die Re¬
gierung möge sich dafür einsetzen , dab ein weiterer Leistungsabbau
vermieden wird . Die Arbeitslosenfürsorge darf nicht in einem
Wohlfahrtssystem münden . Das Verlangen auf Beseitigung der
lohnrechtlichen Grundrechte greift an die Existenz der Arbeiter¬
schaft ; die organisierte Arbeiterschaft wird solchen Bestrebungen
den entschiedensten Widerstand entgegensetzen . — Abg. Menth C2- '
Volksv.) behandelt ebenfalls das Gebiet der SozialverstcherunS-
Die Arbeitnehmer haben mit einer «rohen Geduld die ihnen aut-
erlegten Ovfer getragen . Das Schlichtungswesen dürfe nicht »er '

schlagen werden . Die deutsche Sozialpolitik hat sich nicht zum lln '

glück, sondern »um Segen der deutschen Wirtschaft ausgewirkt . ^
Abg. Dr . Waeldin (Dem.) fetzt sich sich für Erhaltung der Landes-

kommissariate ein . Die Organisation der Handels - und Handwerks¬
kammern sollte fo bleiben , wie sie zur Zeit ist . Den Hilferufen ber
Gemeinden mübte erhöhte Beachtung geschenkt werden . Der R «o
ner bespricht im weiteren eine ganze Reihe Positionen des Etaks.
um hierbei ' die Wünsche seiner Partei vorzubringen . — Die Abs -
Langendorf (Kom.) übt in üblicher kommunistischer Weise Kru '
an den sozialen Einrichtungen . ^

Zwischenhinein werden förmliche Anfragen der Kommunisten m
antwortet . — Dann gebt bei schwach besetztem Hause die Deba"
wieder weiter . Abg. Engelhardt (Ztr .) bespricht landwirtschaftlE
Fragen , insbesondere solche des Weinbaues . Gegen 9 llbr wird
Sitzung abgebrochen und Weiterberatung auf Freitag vornliua "
8 llbr festgesetzt.Dom Landtagsvräsidium wird mitgeteilt , dah Anträge und w«

suche an den Landtag in dieser Sitzungsperiode nur noch behänd« '
werden können, wenn sie vor dem 14 . Juni beim Landtag e,n
gereicht sind . _

Ae*
G. W. Einen direkten Stellenanzeiger konnten wir nicht

findig machen aber probieren Sie es mit der Zeitung „Feuiu «
Avis de Lausanne" in Lausanne .

Kürnbach. 1 . Bei rückständiger Miete ist der Hauseigentum
nicht berechtigt, einfach ein Fahrrad des Mieters wegzunebmen »

^
zu verkaufen. Sie können sogar den Hauseigentümer wegen w 9
stahl verklagen , weil ihm absolut kein Recht zusteht, das Fam
ohne weiteres an sich zu nehmen. 2 . Wenn bei einer Zwangsveii flIt
gerung der Erlös geringer ist, als die Schuld beträgt ,
eventuell der Schuldner gezwungen werden, den fehlenden c,
darauf zu legen. 3. Der pfändungsfreie Lohnteil beträgt im
meinen wöchentlich 45 Jl , sowie ein Drittel des Betrages , der ^ {
45 Jl hinausgeht . Da Sie nur 18 Jl Wochenlohn haben , kann ^
Lohn nur dann noch weiter gepfändet werden , wenn die » a>
aus Unterbaltsverpflichtungen ( Alimente uiw .) bestehen .
bei Steuerschulden trifft dasselbe zu ._ _

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs) . _

Amsterdam . 100 Fl
(Italien . . . 100 L
London . . . _ . 1 Bid .
Newhork . . . . I Toll
Part » . . . 10«' Fr
Prag . . . 101 Kr
Schweiz . . 100 F ,
Spanien . . 100 Pe ,
Siockholm . 100 ffr
Wien . . . 100 Schil ,

2. Juni 1
Geld Brie Gew

170.78 171 .12 170 78
21 62 21 .66 | 2162
15 50 16.64 | 15.48

4.209 4.21 . 4.209
16.61 16.66 1661
12.466 12.48? | 12.465
‘ 2 39 - 2 55 82 39
’4 62 <4 83 <4 .77
79 57 79 .73 1 79 72
6196 52.06 1 61 .95

Zu» '
,,Sri«

171.1!
2t ^
16.6;
, .2l

l2-£
,4 73
79-̂
52.0*
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Die außerplanmäßigen Nusgaben

der Badischen Negierung
Das bLvische Staatsministerium hat dem Landtag ei« Verzeich -

» i, der i» der Zeit vom 1 . Oktober 1931 bis 31. März 1932 bewil¬
ligten anißrrvlanmäßigen Ausgaben zur nachträglichen Genebmi-
fiutts vormelegt.

Verwentvet wurden 37 000 RM . aus restlichen Erenrtondsmitteln
stir verschiedene karitative Anstalten , und »war erhielt das Mut¬
terhaus Griesbach 15 000 RM . , das Diakonissenhaus Freiburg
l0 000 SRIE- das Kinderkrankenhaus Karlsruhe 4000 RM . , und die
Et . Joseochsanstalt Serien 3000 RM . Ferner wurden dem Badi -
schen DerLehrsverband 5000 RM . zugewiesen. Für die DLE -Aus-
»ellung r» Mannheim wurden 82 000 RM . bewilligt . Im Bereich
des Ministeriums des Kultus und Unterrichts wurden ebenfalls
«us Grenxiondsmitteln 3000 RM ., dem Landesverein für Natur¬
kunde und Naturschutz in Freiburg für die Herausgabe eines natur¬
wissenschaftlichen Werkes gegeben. Schließlich wurden aus demsel¬
ben Fond« 55 000 RM . für Verbesserung des Unterlauies der
Nrnch , 20000 RM . »ur Verbesserung der Feldbergstraße . 10 000
NM. für Len Ausbau des Hallenwegs »wischen Schütter « und Els¬
tal , 24 00* RM .. »um Ausbau der Strafe« Oovenau —Allerheiligen
- Rubsteim. 10000 RM . für Kanalisation der Gemeinde Ovvenau
»nd 15 00* RM . »um Bahnbau Bad Peterstal —Griesbach ausge«
»eben.

Sie Krebssterblichkeit in Baden
Di« Kvrbssterblichkeit hat in Baden auch im Jabre 1931 nach

dem Bericht des Badischen Statistischen Landesamtes wieder »uge-
»ommen Es starben 1929 2940 und 1930 3129 Personen an Krebs,
im Jahr « 1931 stieg die Zahl aut 3250 . Auf 10 000 Lebende kom-
tNen demnach 14.0 Krebstodessälle (Reichsdurchischnitt 1929 : 11,6).
Bon den Gestorbenen waren 1521 Männer und 1729 Frauen . Also
auch im Letzten Fahr sind wiederum erheblich mebr Frauen als
Männer »äeser furchtbaren Krankheit »um Ovfer gefallen . 86 Pro »,
der Gestorbenen entfallen auf die Altersstufen von 50 und mehr
Jahren . Der Krebs der Verdauungsorgane mit 2341 Todesfäl¬
len (72,0 Pro ».) überwiegt auch 1931 wieder alle anderen For -
Men der Krebskrankbeit . In 20 Amtsbezirken liegt 1931 die Eterb -
lichkeitszMer über dem Landesdurchschnitt, in »wei ist sie mit dem
Landesdurchschnitt gleich und nur in 18 Amtsbezirken liegt sie dar¬
unter . Wbe bereits bekanntgegeben wurde , wird vom 1. bis 24 . Juli
eine öffentliche Geldsammlung zugunsten bilfsbedürftiger Krebs¬
kranker dwrchg«führt werden.

Am»
'WeSt~

Eisenbahnunfall Bei Trier
Trier 2 . Juni . Auf der Bahnstrecke Sermeskeil -Simmern stürzten

beute morgen 400—500 Kubikmeter Felsmassen auf die Gleise.
Kur » dararuf nabte ein Personen,ug . Der Lokomotivführer versuchte
vergebens den Zug zum Halten zu bringen . Die Lokomotive und
der Packwagen entgleisten. Vier Reisende wurden verletzt, davon
Einer schwer.

Ein gelungenes Fernsehexperiment
ERB . London. 2. Juni . Das grobe Metrovol -Kino bot gestern

seinen Besuchern eine ganz besondere Ueberraschung: Der Schluß
des Deriws wurde auf drahtlosem» Wege auf die Kinoleinwand
Übertrag«« . Das Erveriment . dos erste dieser Art . kann, wenn man
die großem technischen Schwierigkeiten berücksichtigt , als woblgelun-
»en bezeichnet werden. Man sah deutlich, wie das siegreiche Pferd
die anderen überholte und in scharfem Galopp durch das Ziel ging.
Vorher s«b man die Pferde in den Ring geben und die Aufstel¬
lung zum Start . Der Verlauf des Rennens selbst , der nicht ge¬
leigt wu«de. wurde durch einen Ansager von Evsom aus geschildert.

Warnung vor mangelhaften Dachluftleitern
Die Gefahr des ALstur̂ s , der die Schornsteinfeger und Dach¬

urbeiter Bei Verrichtung ihrer Arbeit ausgesetzt sind, wird oft nicht
Unwesentlich dadurch erhöht , daß sich die auf dem Dach befindlichen
Luftleiter« nlagen in ordnungswidrigem Zustand befinden. Die
Besitzer fotcher Anlagen werden daher im Interesse der Unfallver¬
hütung »ringend sefteten, dafür »u sorgen, daß sich die Anlagen
» Veils t» einem , den für den Luftleiterbau motzgeblichen Vor«
'Fristen Le« Verbandes Deutscher Elektrotechniker entsprechendem
Zustand Befinden. Rach diesen, jedem Fachmann bekannten Vor¬
schriften »cif vor allem die Führung der Luftleiter sowie der Ab«
idannungen und Verankerungen den Zugang zu den Schornsteinen
uicht bebändern und die Vornahme von notwendigen Dacharbeiten
Uicht beeinträchtigen .

Da» Ergebnis des Ozeanflteger -Kongresse«
Nom, Al. Mal ( Gig . Der.) . Die Festwoche »u Ehren der nach Rom

pladenen internationalen Ozeanflieger ist vorüber . Zwischen Ban -
»ttten . BLllen , Ehrungen aller Art wurde in Kongrebfitzungen Be¬
sten .
» Alle , die den Ozean überflogen haben , unter ihnen die Deutschen
^vdl , v. Gronau und Zimmer machten sich gemeinsam di« aus -
xtauschtem Erfahrungen zunutze und berieten , ob ein regelmäßiger
MgverkeLr im Flugzeug über den Atlantik möglich sei und welche
? >hnische» Mittel , welche Zeiten die besten dafür seien . Fast alle
^ w«n zu dem Schluß, daß bereits jetzt ein ständiger Flugverkehr

A2U xUm '̂ &UMUfiaal
Oer Prozeß gegen Kehler Nerzte

Offenburg . 2. Juni . Im Offenburger Sterilifationsvrozeb wurde
gestern die Verhandlung nach dem Unfall des ersten Staatsan¬
walts noch einmal ausgenommen und noch die Schlußgutwchten der
Sachverständigen entgegen zu nehmen. Die erste Frage : Wirkt die
Sterilisation zeitweilig oder dauernd ? beantwortete Prof . Dr .
Kräuter dabin , daß die von Dr . Merk angewandten Methoden
nicht alle in gleicher Weise sicher wirken. Bei der Wiederrückgängig-
machung sei die ziemlich gefährliche Operation der Vauchhqhlen-
öffnung notwendig , ob ein« funktionelle Wiederherstellung der
Empfängnisfähigkeit möglich ist, sei sehr unsicher .Prof . Dr . Liep -
m a n n erklärte . Merks Methoden der Sterilisation seien alle theo¬
retisch falsch und praktisch unzuverlässig. Di« Wahrscheinlichkeitder
Wiederherstellung der Empfängnisfähigkeit wird von Lievmann
mit schätzungsweise 50 Prozent angesetzt . Prof . Sch war zacher
führte aus , daß es auf die Frage ankomme, ob ein dauernder oder
zeitweiliger Erfolg bei den Merkschen Eingriffen beabsichtigt war .
Prof . E v m e r erplärtee , er . habe noch nie das Glück gehabt, eine
Frau behandeln zu . können, die nach der Entsterilisierung wieder in
Hoffnung kam. Dr . Merk müsse »ugebilligt werden, daß seine Me¬
thode nicht als sicher »u bezeichnen sei . Nach einer Statistik der
Universitätsklinik Tübingen sind dort in 12 Jahren annähernd
so viel Sterilisationen vorgekommen wie in vier Fahren in Kebl.
Prof . Dr . Kräuter erklärte , dir Zahl der Sterilisationen in Kebl
sei ungeheuerlich. Seit dem Weggang von Merk seien nur drei
Unterbrechungen und eine Sterilisation noch vorgekommen. Prof .
Dr . Liepmann wies darauf bin . daß in seiner Klinik bei 144
Betten in sieben Jahren 40 bis 50 Sterilisationen vorgekommen
seien , während Kehl nur 40 Betten habe. Prof . Dr . Schwarza -
cher erklärt «, daß im Durchschnitt in Kehl alle 10 Tage eine Ste¬
rilisation vorgenommen wurde , oder 14 bis 15mal so viel als in
Kliniken . Zur Frage der Indikation »ur Unterbrechung und
Sterilisation erklärte Profesior Dr . Kräuter : Die Indikation für
Schwangerschaftsunterbrechungen muffe eine medizinische sein . So¬
ziale Umstände seien »u berücksichtigen . Die Frage der Eugenik
scheide aus . Die Sterilisation dürfe zu Heilzwecken vorgenommen
werden. Für die Indikation gelte das gesagte . Die eugenische Indi¬
kation sei abzulehnen Prof . Dr . Liepmann erklärte , die Indi¬
kation . »ur Unterbrechung sei durch die Reichsgerichtsentscheidung
klargelegt . In diesem Prozeß sei die Frag « »u entscheiden , ob die
Prüfung ausreichend gewesen sei . Merk traute sich alles zu . Bei
den Angeklagten habe es sich um Leute gehandelt , die in Ueber-
schätzung des eigenen Könnens Diagnosen gestellt haben. Mit Ein¬
willigung der Frau und des Mannes sei die Sterilisation rechtlich

erlaubt . Ein großer Teil der praktischen Aer»te werde Diagnose«
stellen, wie Dr . Merk und die Mitangeklagten . Prof . Dr .
Schwar»acher erklärte , objektiv habe Dr . Merk in vielen Fällen
nicht das nötige Maß von Vorsicht angewendet . Dr . Eymer erklärte ,
Dr . Merk sei einer Gepflogenheit »um Opfer gefallen , wie man sie
oft in kleinen Krankenhäusern beobachte . Obwohl ihm die gynä¬
kologische Erfahrung fehlte, wurde er kritiklos. Es liege bei seinen
Unterbrechungen eine grobe Fahrlässigkeit vor . Auch die Sterili¬
sationen habe Dr . Merk teilweise kritiklos vorgenommen.

Die nächste Sitzung wird am Samstag vormittag stattfinden .
Wann die Plaidoyers gehalten werden , steht noch nicht fest.

Wegen Münzvergehens angeklagt _
-o- Line recht gefährliche Geschichte hätte durch die Aussagen

eines 8jährigen Volksschülers für einen verheirateten Arbeiter aus
Bruchsal entstehen können. Der Arbeiter sollte sich gestern wegen
Münzvergehens vor dem Karlsruher Schöffengericht verantworten .
Am 10. Mai gab ein Mann dem kleien Bub ein Fünfmarkstück und
schickte ihn damit ins Warenhaus , er solle ihm ein paar Würst»
holen, die Wurst und das Geld in die Rathausgaffe bringen , dort
würde er auf den Buben warten Im Warenhaus erkannte man
das Geldstück sofort als falsch und notierte sich die Adresse des Jun¬
gen. Als die Polizei kurze Zeit darauf den Buben verhörte , konnte
er zunächst keine Beschreibung des Täters vornehmen . Heulend
ging er nach Hause. Die Eltern haben ihn selbstverständlich nach
der Ursache befragt und der Kleine erzählte den Vorfall . Man
sprach über die Sache, und erwog die Möglichkeit, wer der Mann
gewesen sein konnte. Schließlich kam man auf den angeklagten Ar¬
beiter . Als die Kriminalpolizei am Nachmittag den kleinen Bub
nochmals vernahm , konnte er nun plötzlich eine genaue Beschrei¬
bung des Mannes geben und führte die Polizei sogar an das Haus
des Betreffenden .

Es ist immer gefährlich auf die Aussagen eines Kindes jemand
ins Gefängnis zu schicken . Der Staatsanwalt beantragte auch die
Verurteilung trotz der wackligen Beweise, das Gericht kam aber zu
der viel richtigeren Auffaffung und sprach den Angeklagten frei .
Man bat sich nicht überzeugen können, daß der Angeklagte mit dem
Mann , der dem Bub das Geld gegeben bat , identisch ist.

Der unbefangene Zuhörer batte aber gerade in diesem Prozeß
dos Gefühl , daß mau einen Unschuldigen erwischt hat . Nicht nur ,
daß nach der Verhaftung noch mehr falsche Geldstücke in den Ver¬
kehr kamen, sondern auch die Tatsache, daß an dem fraglichen Tag
der Mann überhaupt nicht aus dem Haufe kam . sprechen für seine
Unschuld .

zur Wirllichkeit werden könnte. Nur fand die Kommission für den
Nordatlantik , daß der Luftweg nach Nordamerika noch großen
Schwierigkeiten begegne, solange nicht Stützpunkte und schwim¬
mend« Inseln eingerichtet würden . Solange das nicht der Fall
wäre , fei die Nordlinie über Grönland immer noch vorzuzieben.
In bezug auf den südlichen Atlantik war die Kommiffion einstim¬
mig der Meinung , daß der regelmäßige Verkehr im Flugzeug nach
den südamerikanischen Ländern sofort möglich und durchführbar
sei. Der Luftschisiabrtsminister Balbo , der den Vorsitz des Kon¬
gresses führte , erklärte , daß Italien schon in nächster Zeit einen
ständigen Flugdienst nach Südamerika einzurichten beabsichtige .

Karlsruhe — Mittel , «ud Südweststadt : Abends K9 Uhr im
. .Gambrinus " Bezirks-Mitgliederversammlung . Gen. K i m m e l-
mann spricht über „Die durch den Rücktritt des Kabinetts Brü¬
ning geschaffene Lage." ,

Freitag , de« 10. Juni :
Sttliugeu : Abends X9 Uhr in der „Krone" Versammlung von

Mitgliedern . Gesinnungsfreunden und politisch auf unserem Boden
stehenden Volksfreundlesern und Gewerkschaftlern mit Vortrag
über „Die durch den Rücktritt des Kabinetts Brüning geschaffene
Lage. Name des Referenten wird noch mitgeteilt .

| ZParteiWachrlchfen
Bekanntmachungen des Parieisekretariats

Veranstaltungen finden statt :
Freitag , den 3. Juni :

Pforzheim -Buckeuberg : Abends 8 Ubr im Saal der Wirtschaft
„Buckenberg " Franenversammlnng mit Vortrag des Gen. Dr .
L a n d a u e r - Karlsruhe .

Weingarten : Abends H9 Uhr in der „Kärcherhalle" Versamm¬
lung der Mitglieder der Eisemen Front . Een . Stutz - Karlsruhe
spricht über „Die derzeitige politische Lage.

"
Karlsrnhe -Rintheim ; Abends Vs9 . Uhr im „Hirsch" Versamm¬

lung von Mitgliedern und Gesinnungsgenossen mit Bortrag von
Gen. B ö h r i n g e r-Karlsrube . Thema : Was erhoffen wir von
Lausanne ?

Samstag , de« 4 . Juni :
Pforzheim : Abends 8 Uhr im Jugendheim Versammlung der

Mitglieder der SAJ . mit Vortrag von Gen. Dr . med. K a b n -
Karlsruhe . Gesinnungsfreunde sind mitzubringen .

Durmersheim : Abends 8 Ubr im „Hirsch" Mitgliederversamm¬
lung mit Bortrag von Gen. T r i n f s.

Karlsruhe -Daxlanden : Abends 8-4 Uhr spricht im „Karlsruher
Hof" in einer Versammlung von Mitgliedern und Gefinnungs-
freunden Gen. Dr . Weißmann - Karlsmhe . Thema : „Wege aus
der Krise.

"
Montag , den 8. Juni :

Pforzheim : Abends 8 Ubr Mitgliederversammlung in der „Klo-
stermühle". Gen. Rechtsanwalt Veit - Karlsruhe spricht über .Die
durch den Rücktritt des Kabinetts Brüning geschaffene Lage.

"

Mittwoch, den 8. Juni ;
Karlsruhe -Beiertheim : Abends % 9 Uhr Mitgliederversammlung

tm „Beiertbeimer Hof". Stadtrat Een . Pfarrer K a v v e s - Karls¬
ruhe spricht über „Das Fürsorgewesen der Stadt Karlsruhe .

"

Samstag , de« 11. Juni :
Kehl : Abends 8 Ubr im .Lamm " außerordentliche Generalver¬

sammlung. Landtagsabg . Gen . T r i n k s - Karlsruhe spricht über
„Die neue politische Lage im Reich .

"

Genossen ! Kommt vollzählig ! Bringt Gesinnungsgenossen mit !
Werbt für die Partei !

Vortragszyklus
Anderweitiger Veranstaltungen wegen fällt der heutigen Frei¬

tag als Vortragsabend aus . Der nächste, dritte Vortrag über
„Die Theorie de» Geldes und de» Kreditsystem» in der kapitali¬
stische « Wirtschaft", Referent : Gen. Stern - Karlsruhe , findet am
Dienstag , den 7. Juni , abend » 8 Ubr pünktlich , im
Handarbeitssaal der Hebelschule (Eingang im Hof ). Ecke Kreuz-
und Markgrasenstratze, statt .

Di« Genossinnen» Genossen und politisch auf unserem Boden
stehenden Gewerkschaftler werden wiederholt aufgesordert . diese
Bcrträge , wovon jeder in sich abgeschlossen ist , zahlreich »u besuchen.
Die Borträg « behandeln in anschaulich «, und für Jede « verständ¬
liche Weise die marxistischen Erundproblem «. die jeder Genosse , jede,
sozialdemokratische Gewerkschaftler kennen muß. Wir erwarten da¬
her zahlreichen Besuch auch von Mitgliedern der umliegenden Orts¬
oereine.

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, daß Angehäri ,
gen anderer Parteien der Besuch der Vorträge
nicht gestattet werden kann .

Am Saaleingang findet Buchkontrolle statt .
Der am Samstag , den 11 . Juni stattfindenden Kreisversamm¬

lung geht eine
Fraktionsfitzung

voraus , die am
Freitag , de« 10. Juni , im Bolkshaus

in Karlsruhe , Schützenstrabe 16. stattfindet und nachmittags 4 Uhr
beginnt . Sämtliche sozialdemokratischen Mitglieder der Kreirver -
sammlung Karlsruhe haben zu erscheinen .

Da» Parteisekretariat .

Worte, die jeder gern hört :
billiger und besser !

0JETZT

Kopfwäschen mit Elida Shampoo kann sich

jetzt jeder leisten ! Der Preis ist erstaunlich

herabgesetzt und dann — das Wichtigste — die

Leistung ist verdoppelt ! Denn jetzt gibt es
zu jeder Packung ein wirksames Schönheits¬
mittel für das Haar : Perfekta Zitronenbad!

LIDÄ SHAMPOO
MIT PERFEKTA ZITRONENBAD

\ \
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VvellwirffchaffsKorfferenz ungewiss
London. 2. Juni . (Gig . Draht ) . Die Zustimmung , die der eng¬

lische Vorschlag zu einer Weltwirtschastskonferenz in amerikanischen
Regierungskreisen gesunden hat , ist durch eine Erklärung Sir John
Simons im Unterhaus einigermagen enttäuschtMorden , Nach dieser
Erklärung des englischen Austenministers sind die Dinge noch kei¬
neswegs so weit gediehen dah die Abhaltung einer solchen Kon¬
ferenz. deren Hauptziel die Stabilisierung der Warenpreise wäre,
feststünde . Erst recht sind Ort und Zeit ihrer Abhaltung noch völ¬
lig ungewih . Es scheint , datz irgendwo ein Mistverständnis vorge¬
kommen ist , denn wie aus Sir John Simons Worten bervorgeht ,
bat die englische Regierung geplant , die von vornherein zum
Ausgabenkreis der Lausanne » Konferenz gehörenden Weltwirt -
schastsfragen gewissermaßen als zweiten Teil dieser Konferenz zu
behandeln .

In diesem zweiten Teil , der Reparations - und Kriegsschulden¬
kragen weitgehend ausschliesten würde , hofft man die Teilnahme
der Bereinigten Staaten erreichen zu können. Der ausdrückliche
Vorschlag einer Londoner Konferenz scheint dagegen von der eng¬
lischen Negierung nicht gemacht woden zu sein .

Reuter will aus Washington erfahren haben , daß die amerikani¬
sche Regierung nach wie vor entschlossen sei, an der Laosanuer
Konferenz nicht teilzunehmen . Atzf die Aeusterung Sir John Si¬
mons , die Teilnahme der USA . wäre wichtig - werde erwidert , daß
Spanien und Argentinien und viele ander« einfluhreiche Staaten ,
die an der Londoner Konferenz teilnehmen würden , in Lausanne
nicht vertreten sein werden . Man sei der Ansicht , dast die Welt »
wirtschastskonferenz frühestens im August d . I . stattfinden könne .

Reichsrat und Waffenerwerb
VOZ . Berlin , 2 . Juni . Der Reichsrat stimmte am Donnerstag

abend einer Aenderung der Ausführungsverordnung zum Schuh¬
waffengesetz zu , durch die der Erwerb von Schuhwaffen im Inter¬
esse des Waffenhandels erleichtert wird . Ohne einen Erwerbs »
stbein sollen darnach solche Waffen gekauft werden können, die er-
fahrungsgemäh bei Verbrechen und gewaltsamen politischen Aus¬
einandersetzungen keine Rolle spielen, z. B . hochwertige Jagdge¬
wehre. schwer« unhandliche Scheibenstutzen usw .

Oer Hintermann der Nazi
SPD . Der Schriftleiter des nationalsozialistischen Westdeutschen

Srenzblattes ist wegen Verleumdung des Zentrumsabgeordneten
und Reichstagsvizepräsiüenten Esser zu fünf Monaten Gefängnis
und 1000 Mark Geldstrafe verurteilt worden. Cr hatte Esser nach¬
gesagt, dah er unlautere Beziehungen zur Westmark Industrie
GmbH, in Aachen habe , sich dabei persönlich bereichert habe und
seine Gewinne nach der Schweiz verschoben habe. Gegen das erst¬
instanzliche Urteil wurde Berufung vom Angeklagten eingelegt , die
Nazipresse veröffentlichte einen öffentlichen Aufruf au alle , di«
Material für die Berufungsverhandlung gegen Esser zu liefern im¬
stande seien '. In der Berufungsverhandlung brachen all« Angriffe
auf Esser kläglich zusammen. Der Naziverteidiger muhte zugeben,
daß die Tätigkeit Essers in Ordnung gewesen fei . Es blieb beim
Urteil der ersten Instanz .

Dieser Proreh wird durch einen Umstand aus dem . Rahmen der
üblichen Verleumdungsprozesse über nationalsozialistische Verleum¬
dungen herausgehoben . Die Westmark GmbH, in Aachen führte
einen grosten Revarationsauftrag aus . Bon diesem Auftrag ist
ein Industrieller der Hauptnutzniester. Er ist so stark daran betei¬
ligt , dah seine Werke ein Viertel der ganzen Auftragssumme er¬
halten . Er sollte das Material gegen den Vizepräsidenten Esser
liefern . So glaubten und hofften die Nationalsozialisten . Denn
dieser Industriell « ist der Freund des Herrn Hitler , ist — Herr
Fritz Thyssen !

Oie Arbeitsbeschaffung in Sägern
Die Einzelheiten des bayerischen Arbeitsbeschafsungsvrogramms

dürften dem B . T . zufolge etwa folgendermasten ausfeben. Aus
Reichsmitteln werden dem bayerischen Staat ungefähr 50 Millio¬
nen zur Verfügung stehen . In erster Linie sollen mit ihnen Stra -
stenbauten, Wasserbauten und umfangreiche Meliorationen finan¬
ziert werden. Beim Strastenbau sollen die bei der Steinindustrie
des Bayerischen Waldes unverwendbar lagernden 2000 Waggons
Pflastersteine verwendet werden. Die Wasserbauarbeiten werden sich
vor allem auf den Donaulauf von Regensburg bis Paffau erstrei¬
ken und bei Passau beginnen . Auch die Arbeiten der Rhein -Main -
Donau -AE . werden aus den verfügbaren Mitteln gefördert werden.
Gemeinsam ist allen dielen Plänen der Gedanke , dah es sich um
Arbeiten gemeinnützigen Charakters handeln müsse, die aber ohne
das Arbeitsbeichaffungsvrogramm unterblieben wären . Grundsätzlich
sollen sie nicht in staatlicher Regie, sondern durch Einzelunterneb -
mer durchgefübrt werden, die ihrerseits die notwendigen Arbeiter
frei anzuwerben haben. Die Arbeiterschaft, soweit sie bisher der
Wohlfahrtspflege zur Last falle , soll damit Gelegenheit zu freiwil¬
liger Meldung und damit »um Erwerb eines Unterhalts erhalten ,der die Sätze der Wohlfahrtspflege stark überschreitet.

Mit dem „freiwillige » Arbeitsdienst " und seinen Unternehmun¬
gen soll diese bayerische Aktion nichts »o tun haben. Sie berückfich-
tigen den in Bayern austerordentlich starken Stand des mittleren ,
unkonzernierten Unternehmertums , bemüht sich andererseits aber
auch der nun einmal eingewurzelten bayerischen Abneigung gegen
jeden militäräbnliche » Drill entgegenzukommen.

Eingänge
« och schnell und frisch für den Gommertisch! nennen sich ein« Reihe An¬

regungen für gesunde fleischlose Mahlzeiten ohne viel Kocher et bei reich,
lichcr Abwechslung, die Tr . Erna Meyer und Maria « irchgeh .
n e r soeben im K . ThienemannS Verlag , Stuttgart herausgegeben haben.
Das kleine Büchlein (steif kartoniert 1 — Jt ) gibt ein klares Bild von
lauter geiunden , erfrischenden Sommergerichten , so datz es nicht mehr
schwer Hill , selbst in der heitzen Jahreszeit den Tisch mit appetttanrcgen -
den Speisen zu füllen . Suppen und « allschalen, Salat « und Frischkost -
speisen, Mtlchgerichie und verschiedene Schnellcremes , kalte und warme
Sllhfpeifen , dazu eine lange Reih« erfrischender GetrSnk« werden nicht
nur in ihrer Zubereitung geschildert , sondern auch nach Ihrem gesund,
heiilichen Wert beurteilt . Die angegebenen Gericht« sind alle rasch und
billig herzustellen, so datz auch darin daS Büchlein modern ist und der an
Arbeit überreichen, am Geldbeutel dagegen bedeutend weniger reichen
Hausfrau entgegenkommt. Möge diese Sammlung von wirklich guten
Sommergerichtcn ln jeder « üche, auch in der der berusStiitigen Frau und
des Junggesellen zu finden sein !

Die neue Linie (Verlag Otto Beyer , Leipzig) bringt in ihrem Juni¬
heft wiederum ein interessantes Programm , von dem dt« preisgekrönte
Novell« von KSthe Lübbert -Gries« . Anna " ebenso fesselt wie die duftigen
Gommermoden oder die Lberschlestenreise Paul Fechters . Tie im gleichen
« erlag erscheinend« Zeitschrift „Deutsche Frauenkuttur " bemüht sich mit -
ler« Richtlinien für Lebens - und Zeltsragen , die die Frau der Gegenwart
beschäftigen, , u geben, ohne freilich in vielem an die reale , bittere Rot ,
zu der gerade dt« Frau heiM verdammt ist , heranzukommen, wenn auch
di« ModevorschlSg« d«S Hefter von modischen Entartungen frei sind und
in der Richtung «hm vernünftigen . sinngemäße» Bekleidung gehen.

Der Terror uon Coburg
Wie gehl es den Arbeitern im Dritten Neich ?

Seit 1928 regiert im Rathaus zu Toburg eine natioualfozia -
liftifche Mehrheit gegen die Arbeiterschaft. Eine der ersten Taten
der Nazi-„Arbeitervartei " in Coburg war , dah fünf Arbeiter —
Mitglieder des Gefamtverbandes — aus den städtischen Betrieben
hinausgeworfen wurden . Man stellte dafür vier Nazis und zwei
Stablbelmer ein. Der Eefamtverband setzte sich zur Wehr , und die
Heldentat der Nazis gegen freiorganisierte Arbeiter kostete die
Stadt Coburg 300 Mark und die Kosten der Verhandlungen vor
zwei. Instanzen .

Die Nazis versuchten trotzdem weiter , die Arbeiter zu terrorisie¬
ren . Sie entliehen den freigewerkschaftlich organisierten Bademei¬
ster Bernrenther , der bei der Stadt nahezu vier Jahre tätig war .
wegen — „Arbeitsinangel "

. Rach seiner Entlassung wurden aber
zwei neue Leute eingestellt, die selbstverständlich das braune Par¬
teibuch in der Tasche hatten . Der Eesamtverband lieh abermals
nicht mit sich lvaben . Er erwirkte ein Urteil auf Weiterbefchäfti-
gung oder Zahlung einer Entschädigungssumme von 400 Jl . Und
wiederum griff der Nazimagistrat in den Säckel und zahlte aus —
Steuergeldern die 400 Mark und dazu noch die Kosten der Klage.

Die Wut des Nazi-Bürgermeisters Schwede kannte keine Gren¬
zen . Er versuchte nun einen anderen Gewerkschafter zu treffen . Der
Freigewerkschafter Roth , der von den Arbeitern beim städtischen
Bauamt »um Betriebsrat gewählt war , wurde entlaste». Der
Grund ? Weil er eines Tages zu seinem Frühstück in der Schlacht-
bofkantine ein — Glas Bier getrunken habe. Abermals batte je¬
doch der Razi -Schwede die Rechnung ohne den Gesamtverband ge¬
macht . Der Verband verhalt dem gemabregelten Arbeiter zu sei¬
nem Recht . Die Stadt wurde verurteilt , den Lohn nachzuzahlen
und den Arbeiter weiter zu beschäftigen. Nun wollte der Nazi-Bür¬
germeister wenigstens das eine erreichen, dah Roth die Kosten des
städtischen Prozesses bezahle ; auch wurde Roth um zwei Lohnklas¬
sen zurückgesetzt. Von neuem holte sich jedoch der Razimagistrat
eine Niederlage . Cr wurde gezwungen, Roth nach der alten Lohn¬
klasse weiter zu beschäftigen.

Jetzt holte der Nazi-Magistrat zu einem groben Schlag aus . Am
Pfingstdienstag erhielten von den 74 beim städtischen Bauamt be¬
schäftigte » Personen 42 die Kündigung ; darunter waren sämtliche
dem Gesamtoerband angebörenden Betriebsräte . Unter den Ent¬
lassenen befinden sich 10 Mann mit über 10 Jahren Dienstzeit, ja
Arbeiter mit 18 bis 24 Dtenstjahreu . Die Arbeit , die bisher von

74 Arbeitern ausgeführt wurde , soll künftig von 82 erledigt wer»
den . Ebenso hat der Nazimagistrat von de» 114 Arbeiter » der stöd-
tischen Bersorgungsbetricbe jetzt 17 auf die Strafte geworfen. An¬
scheinend will er an Stelle der Entlassenen nationalsozialistische
Wohliahrtserwerbslose beschäftigen. Das würde der Städtkasse ne¬
benbei auf Kosten der Entlassenen eine kleine Entlastung bringen
und die nationalsozialistischen Arbeitslosen etwas beruhigen , die
darüber empört sind , daft die Diäten in Razi -Coburg allein in die¬
sem Jahr von 3120 Jl auf 5340 Jl erhöbt wurden .

Der Gesamtverband wird auch diesem Schlag des Nazi-Magi¬
strats gegen die Arbeiter zu begegnen wissen .

lleber Nazi- Coburg sind bei den letzten Wahlkämpfen im Reich
die rührseligsten Märchen von den Hitler -Propagandisten verbrei¬
tet worden. Wenn man die Hitlervrovaganda hörte , dann muhte
man glauben , dah es den Arbeitslosen im nationalsozialistischen Co-
bürg geradezu grohartig gebe . Tatsächlich zahlt jedoch Coburg die
niedrigste Wohlfahrtsunterstutzung von ganz Bayern . Ein Teil der
Wohlfahrtserwerbslosen wird — vornehmlich mit Bauarbeiten
beschäftigt, aber zu einem Stundenlohn , der 17 Pfennig unter dem
Tariflohn der Maurer liegt . Auch zu diesen Arbeiten werden na¬
türlich in erster Linie Nationalsozialisten herangezogen. Kommuirn
sten erhalten überhaupt keine Arbeit . Frauen werden grundsätzlich
nicht beschäftigt, wenn auch zu Hause in der Familie noch so groß *
Not herrscht . Ein «euer Abbau der Wohlfahrtsunterstiitzungssätzt
ist bereits vorbereitet . Während verantwortungsbewuhte Gemeinden
in ihren Haushaltsplan mindestens die Summe des Voriahres für
Wohlsahrtsausgaben einsetzen , hat Coburg diesen Posten um fünf
Prozent gekürzt, so dah der Magistrat bald zum Abbau der Unter¬
stützungssätze „gezwungen" ist.

Auch die Beamten und der Mittelstand , die sich vielfach einbil¬
den, dah es ihnen unter einem Naziresime besser geht, sollten nach
Coburg blicken . Unter dem Nariregime ist dort die Zahl der Ge¬
richtsvollzieher von 2 auf 8 gestiegen. Und die Besoldung der Be¬
amten ? Im neuen Haushaltsplan Coburgs find für Besoldung der
Beamten und Angestellten 455 500 JL eingesetzt und gleichzeitia
wird darin freudig als Einnahme verbucht: „Gehaltskürzung der
städtischen Beamten und Angestellten 230 000 Jl .

“ Wem diese Zah¬
len ungeheuerlich erscheinen , möge sie im Eoburger Haushaltsplan
Nachlesen !

Kleine JlatlUcfte 'Cfconik
Messerstecherei in Bietigheim

Bietigheim . 3. Juni (Ctg. Meldg.) Bor dem Rathause kam
es gestern abend zu einer Messerstecherei . Der verbeiratete Gipser
Josef Heck brachte dem verheirateten Emil Settel während
eines Streites erneu lebensgefährlichen Stich ln den
Unterleib bei. Der Verletzte muhte i« das Städtische Kranken-
baus nach Rastatt überführt werden, wo er schwer daruiederliegt .
Die Gendarmerie Durmersheim hat den Täter festgenommen.

Felssturz — Eine Mauer getroffen , ein Schwerverletzter
Entenstein (Donautal ), 2 . Juni . Bei der Dietfurter Mühle ,

an der verschiedene bauliche Arbeiten vorgenommen werden ,
ereignete sich am Dienstag ein schwerer Unglücksfall . Beim
Aufführen einer Mauer unterhalb der Ruine Dietfurt löste
sich oben ein Felsblock, stürzte ab und drückte eine zur Zeit im
Bau befindliche Mauer ein . Der dort beschäftigte 21jährige
Maurer Konrad Dreher aus Vilstngen wurde mit der ein¬
stürzenden Mauer begraben und muhte schwer verletzt aus den
Trümmern gezogen werden . Nur dem Umstand, dah ihm ein
Hölzgerüst Schutz gewährte , ist es zu verdanken , dah er über¬
haupt noch mit dem Leben davonkommt . Er wurde ins Sig¬
maringer Krankenhaus verbracht.

*

Friesenheim , Amt Laht , 2 . Juni . Tödlicher Motorradunfall .
Der 20 Jahre alte Kaufmann Hermann Ziegler fuhr heute
früh 6 Uhr mit seinem Motorrad nach Offenburg . Eine Vier¬
telstunde später wurde er von den Insassen eines Kraftwagens
tot am Wege liegend aufgefunden . Er hatte offenbar die Ge¬
walt über sein Motorrad verloren , war gegen eine Tele ?
graphenstange gerast und hatte fich den E ^ del gespalten .

Grafenhausen , Amt Lahr , 2 . Juni . Im Bett verbrannt . Der
32jährige Ludwig Kölble , der offenbar im Bett geraucht hat ,

schlief ein , wodurch das Bett Feuer fing . Er erlitt so schwere
Brandwunden , daß er in die Chirurgische Klinik nach Frei -
burg verbracht werden muhte . An seinem Aufkommen wird
gezweifelt .

Oestringen (Amt Bruchsal) , 2 . Juni . Die schweren, teilweist
wolkenbruchartigen Regenfälle in den letzten Tagen , die über
die Eemarnlng Oestringen niedergegangen sind , haben in ein¬
zelnen Gewannen erhebliche Schäden angerichtet . Auf zahl¬
reichen Kartoffelfeldern wurden die anfangs Mai gesteckten
Saatkartoffeln freigelegt und zum Teil fortgeschwemmt. ®.

, e
Saatfelder und Wiesen sind vielfach glatt gewalzt . Auch tn
den Gärten hat man namhaften Schaden festgestellt .

i . Zentern , 2 . Juni . lSchwerer llnsall .) Der biesige Motorra ^
sabrer Ferdinand Mickenseldrr, der mit einem Soziusiabrer na»?
Heidelberg fahren wollte , stürzte unterwegs und wurde in bewutz' '
losem Zustand in das Heidelberger Krankenhaus gebracht. Do^
wurden erhebliche Verletzungen festgestellt , während der Beifabreer
mit dem Schrecken davonkam. Auch das Motorrad ' wurde nUI
wenig beschädigt .

i . Büchig, 2 . Juni . Schwerer Unfall . Im Hause des Dainiaa
Beit verunglückte bei Reparaturarbeiten ein Monteur dadurch , da°
er vom Gebälk auf die Scheuertenne herabfiel und in schwerve^'
letztem Zustand in ärztliche Behandlung gebracht werden mutz-°'

i . Wiesental , 1. Juni . Die Freiwillige Feuerwehr feierte ihr ^
jähriges Jubiläum . Am Samstag und Sonntag feierte die Frerw-
Feuerwehr ihr 70iäbriges Jubiläum , das einen schönen und tmjv
digen Verlauf nahm . Am Samstag schlaft sich dem stattlichen Fao ° .
zug ein Festbankett in der „Rosenhalle" an , wobei Kommandan
Heinrich Wagenban die Begrühung sprach und Prosti !"
Wiedemann - Bruchsal in seiner Festrede die Bedeutung ?*

t
Freiw . Feuerwehr ins rechte Licht rückte. Im Mittelpunkt
Samstagfeier stand die Ehrung langjähriger und verdienter An
glieder . Der Sonntag brachte nach dem Festgottesdienst und ®
Gefallenenfeier die grohe Feuerwehrübung , an der sich auch "
Freiwillige Sanitätskolonne beteiligte .

I Jim der Stadl äDurlach| Jugend
Äus der Stadtratssitzung vom 1. Juni

1. Di« Instandsetzung der Amalieustraft« und de» Hinteren Teil «
der Auer Straft « von Amalienstraße bis Aue mit einem Kosten¬
aufwand von 6000 Jl wird genehmigt.

2. Dir Riugtenuisplätz « im städtischen Schwimmbad werden dem
Schwimmverein Durlach an zwei Abenden in der Woche überlassen.

3. Der Anstrich eines Gasbehälters und die Instandsetzung zweier
Kammeröfen im Städtischen Gaswerk wird beschlossen.

4. Zur Schaffung einer Kvastreserve im Städtischen Wasserwerk
behufs Sicherung der Wasserzuleitung wird die Erfüllung eines
weiteren Transformators notwendig . Dem Entwürfe eines Ver¬
trags mit dem Badenwerk , der diesem Zwecke dienen soll, wift>
nach wiederholten Verhandlungen zugestimmt.

5. Der Ankauf eines Wielengrundstucks im Gewann Bennenau
wird genehmigt. Zu den Beschlüssen unter 1. 3. 4 und 5 ist noch
die Zustimmung des gemistht -böfchlieftenden Ausschusses einzuholen.

Zu einer am 30. September stattfindenden Schweineschau wer¬
den die erforderlichen Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt.

Ein Wirtschaftskonzössionsgesuch wird befürwortend weiterge¬
leitet . Das Gesuch des Einheitsgeichäftes Vadenia (Wooblwerth )
um Erlaubnis zum Verkauf von Flaschenbier wird abschlägig ver-
beschieden .

Di« Zahl der Erwerbslosen beträgt 2100 , sie hat stch nm rund
20 erhöht.

*

Naturtheater . Die am 29. Mai wegen des schlechten Wetters
ausgefallen « Aufführung des Schwankes : Eine tolle Brautnacht ,findet nunmehr diesen Sonntag statt . In den Hauptrollen sind be¬
schäftigt: Eva Schwall , Ellen Morena , Eva Ries . Aenne Schnei¬
der . Sonja Arnold . Fritzi Hebeisen , Alfred Land . Robert Fitz ,Hans Herbert Kienscherf , Artur Grandeit und Rolf Lauer . Di«
Aufführung beginnt nm 4 Ubr.

Achtung , Unterbezirksleitung der EAJ . ,
Heut « Freitag abend um 8 Uhr findet im Sekretat»a

Waldftrafte 28, «in « wichtige llnterberirksvorfta « " ft
sitzung statt , zu der alle Vorstandsmitglieder nach MögU"
erscheinen müssen . Tagesordnung wird daselbst bekauntaegeb«»

^
Chefredakteur : Georg Schöpstt ^ . Verantwortlich : PolttU . Siel,' j| et
Baden . Volkswirtschaft, Gewerkschaftliches, Soziales . Feuilleton , « «*
Welt, Die Welt der Frau , Letzte Nachrtchten: S . Grünebauw ;
Karlsruhe , Gemctndepolitik, Durlach , Aus Mtttelbaven , Gerichtsze ,
Karlsruher Umgebung, Sozialistische» Jungvolk . Heimat und Wan p(I)
Sport und Spiel , Auskünfte : Josef Stiele . Beranlwortltch
Anzeigenteil : Guftav Krüger . Sämtliche wobnbaft

kjaufierA
kaufen vorteilhoi '^

' Betrieb ei».
Angebote »»t * * „

an den VolkSire »rum «
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Stlchichlskaknde«
1657 fHarvey , Entdecker des Blutkreislaufs . — 1710 Tortur in

Preuben abegschafft . — 1804 "Englischer Freihändler R . Lodden.
— 1344 "Dichter Detlev v . Liliencron . — 1864 "Dichter Otto Erich
Kartleben . — 1909 ^Fortschrittler Theodor Barth . — 1917 Alba¬
nien «eklSrt RA unabdänaia . — 1925 Strahenkämpse in Schanghai .

Arbeitslosigkeit in Karlsruhe
Zunahme der Srbettfuchenden in - er erste« - ältte - es Monats Mai

politische ( mdrvologie
Embryologie ist die Lehre von der Entwicklung des Fruchtkeims.

Dieser Tage entdeckte ich in Karlsruhe einen interessanten voli-

tischrn Embryo . Cs war «in 14jiihriger Lehrling , der mit der vo-

litilche» Einstellung der ireie» Gewerlschaftru nicht einverstanden
ist. Welcher Soziologe und Psychologe würde sich über einen solchen
Fund nicht freuen .

Der Jung « besuchte 8 Klassen der Karlsruher Volksschule . Seine

geistige Nahrung bezog er zunächst aus den Redensarten seiner

Eltern , die eigentlich keine ausgesprochene eigene Meinung von

der Welt hatten , vielmehr , wie man zu sagen pflegt , indifferent

waren . Später kamen noch Gespräche der Strabe hinzu , die da und

dort , wie er das Leben Io mit sich bringt , wahllos in sich ausge¬

nommen wurden . Gin bestimmter Erzieüungsplan oder Grundsatz

lag nicht vor . Infolge solcher
'Lebensbedingungen zimmerte sich in

unserem Jungen aus den genannten Eindrücken aus Elternhaus
und Stratze eine eigene Eeisteswelt . Darin bildeten der Staat und

besten Führer den Inbegriff alles Haffenswerten . Die hohen Ge¬

hälter der Beamten , die Revarationsforderungen der Erbfeinde

usw. . kurzum alles das , was ko die Generalanzeigervreste nach dem

Schlag der Bad . Preste in Karlsruhe jeden Tag als das grobe
Ilebel in unseren Tagen zusammenfabriziert , erschien unserem po¬
litischen Embryo als Frucht eines verruchten „Systems"

, das be-

kämvft werden mutz.
Die seelische Zellenbäusung eines normal gewachsenen Menschen

wird aus den Eindrücken und Erfahrungen des täglichen Lebens

gebildet . In diese wächst ein weltanschauliches Bild , das dann im¬

mer mehr ausreift und wächst. Bei geistiger Verblödung und fal¬

scher geistiger Ernährung , wie dies viel vorkommt, wachsen dann

volitische Embryos heran , wie wir in unserem Falle einen vor uns
haben , der sich als 14jiihriger Junge bereits ein Urteil über die

angeblich volitische Einstellung der freien Gewerkschaften erlaubt .
Er kam nach der Schulentlassung in eine Lehre. Dort liest er

fich durch einen Kollegen einem guten Instinkt folgend in eine

freie Gewerkschaft aufnebmen . Da kam er aber wieder mit einem
jener zusammen, die ähnliche geistige Kost wie er in den letzten
Jahren eingenommen haben. Die Strategen dieser Schule, nämlich
dir Kavitalisten , haben fabelhafte Methoden, diese Leute immer
wieder zusammen zu bringen . Man machte unserem Jungen vor.
dab die freien Gewerkschaften auch ein Stück jenes verruchten

„Systems" seien , dar Schuld an allem Elend wäre . Diese Musik
hatte der Junge schon oft in sich ausgenommen, sie war ihm wohl¬
bekannt , muhte aber wahr sein. Schnell setzte er sich deshalb bin
und schrieb der freien Gewerkschaft den Abschiedsbrief, er sei mit

deren politischen Einstellung nicht einverstanden . Hovla !
Wie wird fich nun dieser politische Embryo weiterentwickeln?

Cr wurde jetzt Mitglied einer „nationalen " Gewerkschaft . Dort
wird ihm weiter immer und immer wieder «ingevaukt , dah alles

nach Sozialismus riechende den nationalen Fortschritt hemme und
deshalb bekämpft werden müst«. Diese Ideologie wird ihn immer
mehr von seinem Naturtrieb , dem er in den ersten Tagen seiner
Lehre folgte , abbringen . Sein Blick für die Wirklichkeit dürfte
durch allerlei Dinge , die nun in sein Leben eingeführt werden,
wesentlich an Schärfe verlieren . Insbesondere die Kurzsichtigkeit in
sozialen Fragen kann ihm und seinen Zeitgenossen »um Verhängnis
werden. Es gibt dafür genug Beispiele.

E» wird ihm nun leichter fallen , seine Karen zusammen zu klap¬
pen, wenn sein Prinzipal durchs Geschäft geht. Das lernt man in
nationalen Kreisen. Wenn es einmal dem armen Unternehmer ein¬
fallen sollte, dast sein Geschäft zu wenig Ertrag abwirft , wird un¬
ser Politikus gerne bereit sein , noch billiger zu arbeiten . Im Jn -

tereste der nationalen Wirtschaft muh mirn so etwas in Kauf neh¬
men. Auf Urlaub wird er in den ersten Berufsjahrzebnten verzich -
len ; denn das hat man in der alten guten Zeit , wo es noch na¬
tionaler »uging . auch nicht gebraucht. Auf die stolzen Einrichtun¬
gen de» heutigen System» bezüglich sozialer Versicherung könnte
er eigentlich ebenfalls verzichten. Er wird sich bei den heutigen Löh¬
nen so viel ersparen können , dah er solche Dinge nicht braucht.
In seinen alten Tagen wird er davon leben, an die schönen Zei¬
ten rastlosen Schuften» im Betrieb ,u gedenken . Sollte er in der
Zwischenzeit einmal erwerbslos geworden sein , so wird er hoffent¬
lich beim staatlichen Arbeitsdienst Unterkommen, wo er in buntem
Rock mit blanken Knöpfen, bei herber Kost und etwas primitiver
Wohnung für einige Pfennige im Tag arbeiten darf . Als Trost in
schwerer Zeit erhält er für einen Groschen täglich eine Nummer
der Generalanzeigervresie und darf mit dieser lustig schimpfen über
Manismus , Materialismus usw .

Das ist die Entwicklungsgeschichteeines politischen Embryos mih-
rniontr Wrt Milan .

kr fiat - ie jfüvjovge betrogen
«o. Ein« 43jähri «er lediger Arbeiter aus Karlsruhe wurde im

Avril 1980 ausgesteuert und der Fürsorge überwiesen. Als er dort
nach leinen Vermögen, und Einkommensverhältnisien befragt
wurde , verschwieg er sein Konto bei der Sparkaff« in Durlach mit
500 M. weiter dah er einer Frau 400 Ji geliehen habe und auber »
dem von einer Unfallversicherung monatlich 36 M bezog . Dom Für¬
sorgeamt holt« er fich dis in jüngster Zeit monatlich 88 M und be¬
zog zeitweise noch einen Mietzuschuh von 20 -4t monatlich, bis man
nun hinter die Geschichte kam . Das Fürlorgeamt stebt nun auf dem
Standpunkt , dab er um 700 -4t betrogen wurde und lieb den An¬
geklagten eine Bescheinigung unterschreiben, wonach er den Betrag
ersetzen soll , fall» er wieder in Arbeit kommt . Sämtliche Zeugen
bekunden, dab der Angeklagte die Angabe der Bezüge verschwiegen
Hab« und desablb verurteilte ihn auch der Richter wegen Betrug
zu 2 Monaten Gefängnis .

Ott Sel- Naffette unter - er vett- ecke
.0» Zwei Bewohner der Altstadt bat man erwischt , als sie sich mit

einem kleinen Diebstahl au» ihrer miblichen Lage befreien wollten.
Di« Freundin des einen Angeklagten arbeitete bei einer Karls¬
ruher Familie . Sie muhte es auch spüren, wenn ihr Kavalier kein
Geld batte , darum gab sie ihm auch einmal einen kleinen Wink,
dab bei ihrer Herrschaft noch was zu machen sei . An einem Sams¬
tag abend lieh die Freundin das Sveiiekammerfenster offen und
verständigte ihren Freund von der günstigen Ehance . Dieser nicht
faul , ging auf dem kürzesten Weg in die Wohnung und machte sich
an die „Arbeit " . In einem Bett fand er die Kasiette mit über
500 -4t . Dann sab er noch ein kleines Kästchen mit Schmuck stehen ,
das er auch mitgeben lieh . Die Sache stellte er zu Hause ab und di«

Nach den in der Presse veröffentlichten Berichten über den
Stand der Arbeitslosigkeit im Deutschen Reiche und in Süd -
westdeutschland ist die Zahl der Arbeitsuchende « im
Reiche von rund 6125 000 am 31. März 1932 auf 5 844 090
am 30. April d. Z ., also um 281000 zurückgegangen. In der
ersten Hälfte des Mai ist ein Rückgang von rund 84 000 auf
5 780 000 eingetreten .

Im Bezirk de» Landesarbeitsamt » Südwestdeutschland i«
Stuttgart ist im Monat April 1932 « in Rückgang von 344 848
auf 325 818 zu verzeichnen. Dieser Rückgang hielt auch dis
zum 14 . Mai d. I . an, und zwar beträgt er weiter 2798, so
dah noch 323 022 Arbeitssuchende vorhanden waren .

In der Stadt Karlsruhe
fiel in der gleichen Zeit (Monat April ) di« Zahl der Arbeit¬
suchenden von 13 585 auf 13 530, also nur um 55 Personen .
Zn den ersten Tagen des Monats M a i trat in Karlsruhe
wieder eine Steigerung der Arbeitsuchenden um 180
Personen ein . Während also im Reich und in Eüdwest «
deutschland die Zahl der Arbeitsuchenden in der erste« Hälfte
des Mai abgenommen hat , hat Karlsruhe die in der Jetztzeit
nicht unerhebliche Steigerung von 180 Personen aufzuweisen .

Prozentual beträgt die Verminderung der Arbeit¬
suchenden in SUdwestdeutschland im Monat April d. I . 5,5
Prozent und in der ersten Maihälfte weitere 0,85 Prozent ,
während in der Stadt Karlsruhe im April lediglich ein
Rückgang von 0,4 Prozent , in den ersten 14 Tage « des Mai
aber wieder eine Steigerung um 1,3 Prozent zu verzeich¬
nen ist .

Zn einer früheren Notiz wurde bereits darauf hingewiesen ,
dah nicht alle Arbeitsuchenden au» öffentlichen Mitteln I

unterstützt werden . Bon den 13 585 Arbeitsuchenden ^
Stadt Karlsruhe wurden am 31. März 1932 insgesamt 10 0**

unterstützt, während Ende April den 13530 Arbeitsuchen̂
9988 Unterstützt« gegenüberstehen . E» ist hiernach eine
miadernng um 58 Personen eingetreten .

Beim Vergleich der Belastung in de« einzelnen Un^

stützungsgruppen fällt auf , datz ein weitere

Verschiebung zu Lasten der Stadt eingetreten

ist. Ende März diese» Jahres wurde von den 10 044
stützten in der Arbeit »losenverstcherung und in der Krisenf»^
sorge — also von Reichs wegen — 5088 Personen betr ««^
während die Stadt als Wohlfahrtserwerbslose 4958 Person*

zu versorgen hatte. Obwohl Ende April d. I . 58 Person*'

weniger unterstützt werden mutzten, ist die Zahl der
fahrtserwerbslosen um 232 auf 5188 gestiegen , dagegen ist
den vom Reich Betreuten ein Rückgang auf 4798 festzustell ^
Auf da» Hundert berechnet, war das Reich, das Ende
noch 50,88 Prozent aller unterstützten Arbeitslosen zu oerst^
gen hatte , Ende April nur noch mit 48,05 Prozent beteil'm
Umgekehrt ist der von der Stadt zu betreuende Anteil
49,34 Prozent ans 51,95 Prozent gestiegen.

Im Bezirke de» Landesarbeitsamtes Südwestdeutschlaud 'jj
in der ersten Maihälfte die Zahl der in der Arbeitslosen «^
fichernng und in der Krisenfürsorge Unterstützten um 10 ^
Personen oder um 5,8 Prozent znrückgegangen . De«

gegenüber ist im Stadtbezirk Karlsruhe eine Zunah
«m 29 Personen oder 0,6 Prozent eingetreten . Hierdurch
auch eine Vermehrung der Wohlfahrtserwerbslosen auf *
Mai d. Z. ei«.

Nacht wurde noch in Lokalen der Altstadt zugebracht. Am andern
Tag gab er den Koffer seinem Freund , der ibn nach Mannbeim
mitnehmen sollte. „Ahnungslos " brachte jener den Koffer nach
Mannbeim . Dann plagte ibn aber doch die Neugierde. Mit Feile
und Meisei probierte er dran rum . Aber die Freude war kurz.
Kaum hatte er den Kasten recht offen , als die Polizei erschien und
ibn mitsamt dem Koffer in Empfang nahm . Jetzt sollten die bei¬
den sich wegen dieses Delikts verantworten . Die Beiden sind von
dem Schlag, daß sie sagen , was ich gemacht , sitz ich ab. Der 23iäb-
rige Maler erhielt wegen erschwertem Diebstahl 5 Monate , der an¬dere wegen Begünstigung 2 Monate , die durch di« UnterfuAmgs -
haft als verbükt gelten.

Die 3loti§ei jßehicfiUt:
Zusammenstötze

Gestern ereigneten sich eine Reibe von Zusammenstöben. Der je¬
weilige Sachschaden war nur geringfügig .

* Zäher Tod
Heute vormittag erlitt ein 62 jähriger Mann auf dem Wochen¬

markt am Ludwigsvlatz einen Hirnschlag, welcher den sofortigen
Tot zur Folge batte .

Mnktionüre !
Seid Sonntag . 10 Uhr. im „Llefanten"

( :) Goldene Hochzeit. Am beutigen Freitag kann Herr Mar
S t a u f f e r t und seine Lebensgefährtin Frau Emilie Stauffert
geb. Hatte das seltene Fest des goldenen Ehejubiläums feiern .
Beide Jubilar « erfreuen sich einer dem Alter entsprechenden guten
Gesundheit. Dem Jubelpaare , das auch langjähriger Leser des
Volksfreunds ist, unsere herzlichsten Glückwünsche und einen recht
sonnigen Lebensabend .

bv. Sonder,ug 4009 Mannheim — Bärental — Seebrugg . Am
Sonntag . 5. Juni , verkehrt der bekannt« Ausflugs -Sonderzug 4000
Mannheim —Seebrugg . Mannheim ab 4 .30, Heidelberg 4.54, Bruch¬
sal 5 .30, Karlsruhe 6-00, mit Halt auf den wichtigeren Unterwegs¬
stationen . Freiburg an 8.33 . Titisee an 10.05. Bärental 10.25 . See¬
brugg 10 .44 llbr . Rückfahrt am gleichen Tage abends als Sonder -
zug 4001. Der Sonderzug 4000 führt auch direkte Wagen ab Mann¬
heim nach Oberbüblertal (an 7.12) und nach Ottenhofen (an 7 .31) ,die am gleichen Tags abends mit dem beschleunigten Perionenzug
999 zurücklausen .

Jugend - und Kinderspieltag der Arb .-Radfahrer in Ettlingen .
Au» obigem Anlah trifft sich am Sonntag , den 5. Juni , vormit¬
tags 7 Uhr die Jugend der Ortsgruppe Karlsruhe am Krieger¬
denkmal zur gemeinsamen Absabrt nach Ettlingen . Die Abtei-
lungs -Jugendleiter melden dt« Teilnehmer , weibliche , männlich«
und Schüler getrennt . Etwa vorhandene Jugendwimvel sind mit -
zusühren. Jugend bis 18 Jahren und Schüler , welche gemeldet
sind und sich am Treffen beteiligen , erhalten von der Ortsgruppe
Ettlingen kostenfreies Mittagessen . Die Abfahrt der Ortsgruppe
muh pünktlich erfolgen . Die Teilnahme von Erwachsenen. Eltern
usw . ist erwünscht. Rückkehr erfolgt frühzeitig . I . H.

( :) Rotkreuztag 12. Juni . Man schreibt uns : Der Rotkreuztag
ist wieder in Sicht und wird im ganzen Deutschen Reich am 12.
Juni begangen . Der Badische Frauenverein und di« Sanitäts -
kolonn« werden wie alljährlich ihre fleißigen ehrenamtlichen Kräfte
in den Dienst der Strahensammlung stellen und bitten die Karls¬
ruher Bevölkerung recht herrlich diese Strahensammlung wohlwol¬
lend zu unterstützen, gilt es doch viele Pfennige »u einem statt¬
lichen Betrag zu sammeln, um nack» Möglichkeit kranken Müttern
und Kindern helfen zu können . Um diesen Hilfsgedanken in wei¬
tere Kreise zu tragen ist der Badische Frauenverein seit Wochen
bemüht einen fröhlichen Familien - und Kindernachmittag in der
Festhalle herbeizufübren . Ueber 200 Karlsruher Kinder werden
in Bild und Lied die vier Jahreszeiten bringen . Frau Kunstmaler
Eichrodt hat nicht nur die reizenden Kostümchen entworfen , sie bat
auch in unermüdlicher Liebenswürdigkeit die Regie der Auffüh¬
rung übernommen ; alle Arten von reizenden Blümchen und Bögel¬
chen wird es »u sehen geben, seit Wochen arbeiten fleibige , ge¬

schickte , aufopfernde Frauenbänd « . Frau Bauer -Eenter mit
humorvollen 'Borträgen wird Jung und Alt erfreuen und ^
der guten Sache gestellt. Dah di« tüchtige Polizeikapelle ,
unserem Fest nicht fehlen darf ist selbstverständlich, sie wird
frohe Weisen und stramme Märsche blasen. Wir wollen nooiJ -M
raten , dah in den Pausen lustige Wettspiele für Buben und »Lj
chen stattfinden , die sogar Preise erringen können. Drum am »

, t
12 . Juni in die Festballe ! lleberall ist das Programm
möge es uns ein recht volles Haus bringen in Anbetracht
gute« Zwecks.

CI Rund um den Hardtwald (Nachwertungs - und ZuverE »,
keitsfabrt de» Deutschen Reichs-Auto -Elubs , Bezirk Süd? ,,
deutschland. am 11 . Juni 1932.) Wie alljährlich im FrübfvmlN *«^ ,
veranstaltet auch in diesm Jahr und zwar am Abend des H
der Deutsche Reichs-Auto -Club eine Nachtwertungsfabrt .
in den Vorjahren es einmal in die Ausläufer des SchwarzM "
ging oder rund um Karlsruhe , so haben sich in Anbetracht #
infolge wirtschaftlicher Nöte zujammengeschrumpften So^ ge
gramme erstmals die lüdwestdeutschen Ortsgruppen zusamM^ i
schloffen und führen die Fahrt als Bezirksveranstaltung dur« „j*
zwar , wie es in der Ausschreibung lautet , wird die Fakr «
den Hardtwald und im Hardtwald durchgesübrt. Die eis«”1
Fahrtroute erfahren die einzelnen Teilnehmer erst wieder ^
Start und sei so viel vorweggenommen, dah die Fahrt inssn -p
auf knapp 100 Kilometer bemeffen ist. teilweise über Neben!”^ ,»
führt , durch Richtungspfeile und Leuchtschilder gut markiert ^
und am Start jeder Fahrer eine gute Ueberstchtskarte aus»'
bist erhält . — Selbstverständlich gibt es Kontrollstellen , u>«*

ct>
geheime Stoppstellen . — Gestartet kann sowohl von Karisruo ^ ^
wie auch von Mannheim aus werden. — Jeder Motorm-

,«<
(Autofahrer oder Äraftradfahrer ) ist teilnabmeberechtigt
Teilnahme an der Fahrt eingeladen . Neben den üblichen kum .^ z
schen Erinnerungsplaketten , die jeder Teilnehmer erhält . ff
noch Preise für die Fahrer , die in den einzelnen Kategor>° '. m
wenigsten Strafpunkte erhalten . — Nach Mitternacht
alle Fahrtteilnebmer die Preisverteilung im Karlsruher Kiv
dem Vabnofsbotel Reichsbof, statt . — Das Nenngeld betro°. p
Kraftwagen 8 Ji . für Krafträder 1,50 M. Die AusIchreibuAr "
die Fahrt — Teilnahmebedingungen sind bei allen Geschalten »'
des DRAE . in Südwestdeutschland ( Frankfurt , Offenbach.
stadt, Mannheim , Stuttgart ) sowie insbesondere bei der Kar . . L p
Geschäftsstelle , Ritterftrahe 3, für Jnteresienten unoerbind
haben oder anzufordern . „ u«'

Samstag -Rachmittagskonzert im Stadtgarten . Die Fseun^
seres schönen Stadtgartens werden es mit besonderer F” " «r
grüben , dab nach längerer Pause nunmehr auch die Bao >'Äjstgt
lizeikapellr im Stadtgarten wieder einmal ihre Weisen j «j.
Iaht . Das Konzert findet am nächsten Samstag , den 4 . ■fr
16 bis 18K Uhr statt und wird von Korpsführer Polen !re
tet . Mit Rücksicht auf die wärmere Witterung wird der *
beginn der Nachmittagskonzerte von Samstag ab von ’eI

fwr *'11 I
Uhr auf 16 Uhr verlegt , worauf auch an dieser Stelle *
gemacht sei . Der Konzertbesuch kann bestens emvsohlen we

Veranstaltungen
]ie

M
itaffee Bauer . Heut« Freitag finden 2 Sonderkonzerte der AI

Walter statt. Karl Pummer bringt 2 Trompetensolo alS <»' I
Vortrag . AdendS ist leicht« Unterhaltungsmusik mit Biibnensom
di« Anzeige.)

^
Freitag , den 3. Juni 1932

Badische» LandeStheaier : Die drei Musketier « . 20 Uhr.
Badische Lichtspiele : Tarakanova . Beifilm . 20,30 Uhr.
GlartaPalaft . Der Prinz von Arkadien . Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Der große Spionagcsilm „ X 27" . ,„,aar - 'Ü «^ 1
Kammer -Lichtspiele : Der große Spionagefilm „X 27" . BesM ‘

Palast -Lichtspiele : „Kvonne" mit Greta Garbo . Hinter Schlvv j -
gel , ( Dick und Dos) . Kulturstlm . Wochenschau .

« off« Bauer : (Sittefon,eit . 16 Uhr Operetten - , Tonfilm - /
abend . Bübnenschau . 20,30 Uhr . (¥u

Nvnstlerhau» : Krise und Planwirtschaft. Bortrag : Prof . v '
Heidelberg. 20,15 Uhr .

EISERNE FRONTHARLSHjgjSi
2 « . -

Heute Freitag 19.15 Ubr Versammlung in ^
Vollzähliges Erscheinen ist notwendig.

✓



Rr . 127 Volksfreund . Freitag , den 3 . Juni 1932 Sekte 9

Preiswerte
Angebote

Sport-Anzuge 2 teilig oo . 07 . nn ,
in den Hauptpreislagen ämVm UI » »

eabardine-mantei
tau * aut Kunstseide

Unsere Speslalmarke _

Anzug aus reiner wolle mit 2 Hosen 44 .-

» so

29.- 39.- 57.- Slem & Co
| IjeiEerkxcjwjtUehex

Im Bangewerb « ist di« tarffvertraglich « Reurrgelung der LSbne
durchgefflbrt. Bon den für 83 Bertragsgrbiete gefällten einzelnen
Schied»lorüchen sind 27 von den Tarifvarteien angenommen und
l> durch» den Reichsarbeitsminister wr verbindlich erklärt worden.
Die Isosteren betreffen die Bezirke Westdeutschland, Westfalen-Ost
und Lrpve > Braunschweig. Rheinland , Siegerland und Görlitz.

Für di« württembergische Trrtilindustrie find vom Schlichter
neue Berbandlnngen anberaumt worden, die wieder in Karlsruhe
stattfimven werden . Zum drittenmal wird also jetzt für Württem¬
berg n« bandelt . In der Schlichterkammer sitzen neue Arbeit¬
geberbeifitzer. In der rechtsrheinischen und in der Pfälzer Textil -
industr« ist der Lobntarif von den Arbeitgebern gekündigt worden.

Der Meichsoerband der Deutschen Schuhindustrie bat das Lohn«
abkommm» »um 30. Juni gekündigt. Er fordert eine Kürzung des
Mindebtstundenlobns kür einen männlichen Arbeiter 21 Jahr « in
Ortsklasse I von bsiber 76.5 auf 66 Pfennig . Das wäre eine Kür¬
zung mm rund 14 Prozent .

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

Abteilung Getreide . Mehl und Futtermittel :
Di« Stimmung am Broigeereidcmarki ist, inSdefonder« für Herbstier-

min«, nneienilich fester geworden . Ti « Meylpreise daben angezogen, und
er Hadem gröber« Umsatz « staitgesunden. Mühl « nnackU>rodukie sind wei¬
ter abgetivwächt und billiger erhältlich.

JnlariMweizen , je nach Qualität , nur prompte Verladung 29,25—29,75
RM .. Häihnerwei^ n , bezug - scheinpflichtiz 11,25—11,50 RM „ Jnlandrog .
gen , j« « ach Bescyassenhelt 22,75—23,00 RM ., Sommergerste , se nach Qua -
lität 20M —20,25 RM ., Futter - und Sortiergerste , je nach Qualität 17,75
bis I8^5rt) RM ., Deutscher Hafer, gelb oder weiß, je nach Qualität 17.50
bis 19L0 RM . . Platamais 16.00—18.25 RM ., DonaumaiS 15.50 RM .,
Weizemmcbl. Basis Spez . 0, Juni -August 40,20 RM ., Weizenmehl, Bast»
Spez . Oj. Jnlandmahlung , 16. September -Okioder 34,00 RM . (Beides For¬
derung«« der Südd . Mllhlenvereinigung Mannb « im mit den entsprechen¬
den Sparnnungen sllr 00 -» 4,40 RM . , für Brotmehl ->- 8,00 RM .) Rog¬
genmehl. BasiS zirka 70 prozcntig , I« nach Fabrikat 29 .00—29,50 RM . ,
Weizendwllmehl (Futtermehl ) , je nach Fabrikat 12.— RM . , WeizenNei«.
fein 9,A —10,00 RM ., Weizenklei «, grob 10,25—10,75 RM ., Biertreber , je
nach Liualität , prompt 12,00 RM ., Trockenschnitzel , los«, je nach Fabrikat
und Lieferzeit 8,50—8,75 RM ., Malzkeim«, >« nach Qualität und Her¬
kunft 1Ig00—12,50 RM ., Erdnuntzluchen, lose , je nach Fabrikat 11,50—12.00
RM . . SdsIoSkuchen 12.00- 12,25 RM . . « ojafchrot, südd. Fabrikat 10,75
bis 11,0» RM ., Leinkuchenmehl, je nach Fabrikat 12,50—13,00 RM ., Speife -
karioffeL gelb- und weitzfleischig , südd . 5,75—6,50 RM .

Roudkinttermittel : Loses Wiesenheu, gut , gesund, trocken 5.50—5,75 RM .,
Luzern«, gut . gesund, trocken 6 .00— 8,25 RM .. Wel ^ n-Roggcnsiroh, draht -
gepreßt . * nach Qualitüt 5,35 RM .,

Alles j*t 100 Kilo, MaiS , Biertreber und Malzkeim« mit , Getreide und
Trockensttvnitzel ohne Sack , Frachlparität starlSruh « dzw . Fertigsabrikate
Parität Fabrikstation . Waggonpreise ; kleiner« Quantitäten entsprechend«
Zuschläge.

Alle Preis « von LandeSprodukten lchlietzen sämtliche Spesen der Han¬
dels , dt« vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität klarlSrtchc ent¬
stehen , « nd di« Umsatzsteuer »in . Di« Erzeugerpreis « sind entsprechend
niedrig«« zu bewerten.

RUNDFUNK
Sonnte « , den 5 . Juni : 6 .15 Uhr : Hamburger Hasenkonzert, 8 Uhr :

chhmnastx« . 8.25 Uhr : Stunde der Chorgesangl . 10.30 Uhr : « athol . Mor -
genscier. 11.30 Uhr : Joh . Seb . Bach . 12 Uhr ; Grobes Promenadekonzert .
13 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit . 13,15 Uhr : Zither - und Gitarrenkon¬
zert. 13,Ob Uhr : « lt- Wiener Lprettenmusik . 15 Uhr : Stunde der Jugend .
18 Uhr : Lonzert . 18 Uhr : Autorenstund « : Wilh . Kiefer. 18,30 Uhr : Sport -
bencht. 18.50 Uhr : Hölderlin . 19,30 Uhr : Wiener Schrammelmusik. 20
Uhr : DailkStümlicheS Konzert . 22.20 Uhr : Sportbericht . 22,45 Uhr : Tanz -
Musik.

Monts » . 6. Juni : 6.30 Uhr : Gymnastik. 7,30 Uhr : Frühkonzert . 10 Uhr :
Lieder « nd Duett « 10,30 Uhr : Bilder einer Ausstellung . 12 Uhr : Schram-
NicimusiL . 13 Uhr : MittagSkonzert . 16 Uhr : Bortrag : Umziehen — aber
wie ? 1&S0 Uhr : Briefmarkenkund« . 17 Uhr : Konzert. 18,25 Uhr : Die
Natur n« Juni .- 19,30 Uhr : Unterhaltungskonzert . 20,30 Uhr : Goldrausch
»der AlcoSka 21,30 Uhr : Di« Entwicklung d«S deutschen Streichquartett - .
22,55 Uhi : Echachsunk . 23,15 Uhr : Nachtmusik.

Dienste « , 7. Juni : 6 Uhr : Gymnastik. 7,05 Uhr : Brunnen -Konzert. 9,45
Uhr : Gvnnnastik der Hausfrau . 10 Uhr : KompositionSstunde Eberhard von
DaltersSaiusen . 12 Uhr : Konzert. 13 Uhr : Dulosina Giannini singt . 16
Uhr : Blurmenstunde. 16.30 Uhr : Frauenstund « . 17 Uhr : RachmietagSkon-
iert . 18,25 Uhr : Modebücherf 18,50 Uhr : Philosophische Binsenwahrheiten .
19,25 U0» : Der Ass« Wun . 20,25 Uhr : Pläne zur ArbeiiSbefchasfung. 21
Uhr : Au« unbekannten Opern . 22,45 Uhr : Nachtmusik.

Mittwoch . 8. Juni : 6 Uhr ; Gymnastik. 7,05 Uhr : Brunn «nkonz «rt . 10
Udr : B»« boven. 12 Uhr ; MittagSIon ^ ri . 13 Uhr : Bunt «» Schallplatten¬
konzert . 1b Uhr : Kinderstunde . 16 Uhr : Kurkonzert. 17 Uhr : RachmtetagS-' °n,«rt . J&50 Uhr : Mohammed . 19,30 Uhr : Naturschutzpark der Mund -
° rten. 2» Uhr : Symphonie -Konzert. 21 Uhr : Schwäbischer Suppentops .

Donnerstag , 9 . Juni : 6 Uhr : Gymnastik. 7,05 Uhr : Brunnenkonzert .
Uhr : Pioline und Gitarre . 10,30 Uhr : Schwei^ r Volkslieder . 12 Uhr :

Ausnahme aus der Mailänder Seal «. 13 Uhr : Unterhaltungskonzert . 15,30
Uhr : Sttund « der Jugend . 16 Uhr : Kurkon^ rt . 17 Uhr ; Konzert . 18,25
Uhr : vor « ag : Sind Spinnen giftig ? 18,50 Uhr : Allerlei übor Rundfunk «
? U>rung «ln. 19,30 Uhr : Durch deutsche Gaue . 20,30 Uhr : Zwei Hörspiel«.<[>.30 uz, : Reu« Musik. L«st«rreichische Komponist«». 22,45 Uhr : Nacht -
>"usir .
. .Treita » . 10. Juni : 6,30 Uhr ; Gymnastik. 7,05 Uhr : Brunnenkonzert .- 0 Uhr : « lavierkonzert . 10,30 Uhr : Schulfunk. 12 Uhr : Konzert . 13 Uhr :
,7? Utag »kamzert. 17 Uvk : NachmittagSkonzert. 18,25 Uhr : « ortrag : SS ist
, ,

°rrati kuaSftlbel — Ist e« überaN daSselb« ? 18.50 Uhr : Hebet DeStnsek -
19.3t,l Uhr : Volkslieder au» dem Osten. 20 Uhr : Worüber man In

? >nerika spricht. 20,15 Uhr : Leichi« KavaNcri«. 21,15 Uhr : Ein « Schul-"U"de im Jahr 3000 . 22,20 Uhr : Sporivorbrricht . 22.45 Uhr : Nachtmusik.
,. ^ ttnsnnt , 11 . Juni : 6 Uhr : Gymnastik. 2,05 Uhr : Frühkonzert . 10.30

ScSmlsunk . 12,20 Uhr : Auf einem Rummelplatz . 13 Uhr : Mittags -
-°bze« . l .s .30 Uhr : Emil Heb spricht Gedicht« von Gottfried KeNer und" "rad Ferdinand Meyer . 15 Uhr : Lieder. 15.30 Uhr : Stund « der Ju -
xUd. igLv uhr : Stund « de » Chorgesang» . 17 Uhr : Konzert . 18 .15 Uhr :
» dorlh^Aupt . 18,25 Uhr : 50 Jahre Gotthardbahn . 19 Uhr : Koblenzerb«nd . an Uhr : Soldatenlieder und Militärmusik au» drei Jahrhunder -

22,15 Uhr : Nachtmusik. 0 Uhr : Amerikanische Tanzmusik.

Veremsaryetger
», »«, min ttcftt «»Mt hl »er Htgrl Wm Hafnatmu. nkn mat

A *“•u “*1

wit * ; » - Ä.B . Solidarität . Sonntag , 7 Uhr . Abfahrt »um»ach Ettlingen .
Solidarität lStadt ). Samotag , 4 . Juni , abends 8^ slieOurversa« « ! ,, , (Eiche ) . Ausschuß um 7 Uhr.

vor dem Erwachen?
6ewerk»chaften und Not in ASN

»Ich werde nicht wieder vor dem Kongreß erscheinen und
um Unterstützung betteln . Auch wir haben die Ge¬
duld verloren . Die Regierung und der Kongreß kennen
die Situation . Mägen sich andere an unserer Stelle ihrer
Lösung annehmen . Wenn Sie hie« aber nichts zur Milderung
Not und des Elend » der Arbeitslosen tun , dann wird unser
Land in den kommenden Monaten manche - erleben."

Das war kein Radikaler , kein Bolschewist , kein Sozialist , sondern
der Sprecher des respektablen Amerikanischen Gewerlschaftsbundes.
Edward F . Mc . Grady , der vor dem Senatskomitee so sprach .
Seine Worte waren alles in allem eine unmißverständliche Auf¬
forderung an den amerikanischen Arbeiter , nicht länger mit hungri¬
ge« Magen zufrieden «nd still zu sei», sondern für sich und seine
Familie Brot daher zu nehmen ,wo er es finden kann, falls der
Bundeskongretz in zwölfter Stunde versagt. Ein Gefühl der Hoff¬
nung und der Furcht zugleich mag durch die Herzen der zur Sitzung
des Komitees geladenen Leiter der zablreisttzn Woblfahrtsorgani -
sationen gezogen sein , als sie mit eigenen Ohren hörten , datz end¬
lich auch di« offizielle amerikanische Arbeiterbewegung zu erwachen
beginnt , datz sie sich endlich auf das Grundrecht ihrer Mitglieder
besinnt, auf das Recht , zu arbeiten nnd zu leben.

Sicherlich war es ein n e u e r Klang , der die in ihren Gedanken
bereits bet den kommenden Wahlabmachungen weilenden Senato¬
ren besorgt aufhorchen lieh — ein Klang , durch den sich Pulver¬
geruch und Barrikadengehämmer zog, ein Klang , der der herrschen¬
den Klasse in USA . den Willen der amerikanischen Arbeiterschaft
ankündigte , nicht widerftands - und lautlos eines von oben notver -
ordneten Hungertodes zu sterben.

Was will es übrigens besagen, wenn von den groben Nöten der
Gegenwart und den noch gröberen Nöten der Zukunft gesprochen
und vor Aufruhr gewarnt wird , wenn die Verantwortung auf die
Schultern der Bundesbehörden geladen wird ? Die Verantwortung
der amerikanischen Wirtschaftsgewaltigen und ihrer behördlichen
Handlanger ist heute nicht gröber und nicht kleiner als in den ver¬
gangenen Jahren . Nur ihr Versagen ist deutlicher erkennbar. Alle

Warnungen , Drohungen und Bitten , so ehrlich und tief empfunden
sie auch sein mögen, werden dem Proletariat nicht helfen, werden
keinem Arbeitslosen eine Brotrinde verschaffen , werden keinem
hungernden Proletarierkind inmitten eines schamlosen Ueberschus-
ses Milch und Eier geben. Keinem denkenden Menschen ist es
drüben nach dreijähriger Krise etwas Neues , datz das arbeitende
Volk beute nur an Brot und Arbeit , nicht aber an der Balancie¬
rung eines Budgets interessiert ist, über das ihm doch keine Ver¬
fügungsrechte zustehen .

Man soll die Erklärungen Mac Eradys — sensationelle Erklä¬
rungen . weil sie von einem matzgebenden konservativen Gewerk¬
schaftsführer gesprochen wurden — nicht verkleinern und durch
billige Kritik entwerten . Gleichwohl wird jedoch überall in USA .
die Frage aufgeworfen , was der grobe amerikanische Eewerkschafts-
bund denn bis jetzt zur Durchsetzung der proletarischen Interesien
gegenüber einer übermütigen Herrscherkaste eigentlich getan hat
und tut , Hunger und Not tun in Amerika genau so weh wie in
den europäischen Ländern , und im übrigen beweisen auch die von
Mac Grady freiwillig zugestandenen Hungerrevolten und Arbeits -
losenunruben , dab die amerikanischen Mafien zu handeln und
jedem Führer zu folgen gewillt sind , der ihnen einen Weg aus
dem heutigen Elend in eine befiere Zukunft weist. Die Mafien war¬
ten auf den Ruf des Bundes . Ihm find Millionen durch bürgerliche
Phrasen verführter Menschen zu folgen bereit . Hier liegt die wirk-
liche Krisenaufgabe der American Federation os Labor .

Nicht einmalige Hilfsaktionen , gleichgültig, ob es sich dabei um
300 oder 500 Millionen Dollar bandelt , werden den mehr als zehn
Millionen Arbeitslosen und ihren notleidenden Familien die
Möglichkeit geben, die Krise ohne schwere Einbußen an körperlichen
und seelischen Kräften zu überwinden : das kann nur eine weit¬
gehende, auf einer Bundes -Arbeitslosenverficherung aufgebante
Sozialgesetzgebung tun . Das Ist es, worauf alle Kräfte des arbei¬
tenden Volkes Amerikas und seiner Organisationen sich konzen¬
trieren .

uu
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Zähneputzen als Schulfach
Ein « Krankenschwester gibt Wiener Kindern Unterricht im Zahne votze«. Die Wiener Stadtverwaltung hat angeordnet , dab in den
Schulen den Kindern Unterricht im Zähnevutzen gegeben wird . An Riesen-Modellen werden Belehrungen über die Notwendigkeit

der Mundhygiene gegeben .

Vorläufige Wettervorhersage
der Vadiscticn LanSeswetterwarie

wetteransfichte « für Samstag , den 4. Juni 1932 : Etwas kühler.Gewitter .

WafierfianL des Rheins
Basel 129, ges. 7 : Waldsbut 324, gef. 7 ; Schusterinsel 194. gef . 9 ;Kehl 340, gef. 6 ; Maxau 515, gef . 11 ; Mannheim 414, gef . 16 Ztm.

lageskalenüer Mi
der Sozialöem .pariei Karlsruhe

Bezirk Daxlanden
Samstag , 4 . Juni , abends 8.3» Uhr, findet im Lokal „Karlsruher

Hof" eine Parteiversammlung statt . „Wege aus der Krise¬
ist das Thema , das Een . Dr . W e ih m a n n behandeln wird .

Genofiinnen und Genofien, Bolkssreundleser und Kameraden der
Eisernen Front , in Anbetracht der zugespitzten Verhältnisse ist esdringend notwendig , datz die Arbeiterschaft auf dem Damm « ist.Deshalb , erscheint alle nnd seid pünktlich.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle «nd Beerdigungszeiten . 1 . Juni : Katharina Merkel,alt 75 Jahre , Witwe von Nikodemus Merkel , Schneidermeister.Beerdigung am 3 . Juni , 14 .30 Uhr . Elsa Eeiselhart , alt 27 Jahre ,ledig . Verkäuferin , Beerdigung am 4. Juni . 14 Uhr . — 8. Juni :

Ludwig Klar . Lackier . Ehemann , alt 66 Jahre . Beerdigung am
4 . Juni , 13 .30 Uhr. Frieda Harde , alt 60 Jahre , Ehefrau von Paulvärde . Handelsmann . Beerdigung am 4 . Juni . 17 Uhr, in Mübl -
burg.

4

| Qemeimlepolitik
Durmersheim

Semeinderatssitzuug vom 31 . Mai
Der Erlöb von 490 versteigerten Moosstreulosen beträgt 1635 .30

Mark . — Die Schutzmaßnahmen im hiesigen Farrenstall werden
laut Verfügung des Bezirksamtes Rastatt mit sofortiger Wirkung
wieder aufgehoben. Es dürfen aber nur solche Tiere zugelassen wer¬
den» die nach den bekanntgemachten Anordnungen des Bezirkstier¬
arztes behandelt worden sind. — Eine Gebäudeschätzung wurde
vorgenommen. — Auf Antrag der beiden hiesigen Kinobesitzer
wurde für die Sommermonate di« Lustbarkeitssteuer auf einen
Pauschalbetrag von monatlich je 10 Mark herabüesetzt. — Für einen
Gesangverein , welcher in nächster Zeit eine Festlichkeit veranstal¬tet , wird Zierreis aus den Gemeind«Waldungen unentgeltlich ab¬
gegeben. — Die Bllrgergabholzlose, welche bis jetzt beim Eemeinde -
rechner noch nicht abgebolt sind , werden in den nächsten Tagen
öfsentlich gegen Barzahlung versteigert . — Es soll öffentlich be¬
kanntgemacht werden, daß das Sammeln von Blumen auf fremdem
Eigentum verboten ist . — Der Eemeindebrunnen bei den Wobn-
baracken an der Auerstrabe soll wieder instandgesetzt werden. —
Tieime Stundungsgesuch« für Gemeindeumlage , Wasserzins,
Holzgeld . Pachtzins usw . konnten mit Rücksicht auf die schwierige
Finanzlage der Gemeinde insoweit genehmigt werden, als die ge¬
schuldeten ^ träg « in monatlichen Wschlagszahlunoen zu erledi¬
gen sind . Mehrere Anträge um Arbeitsbeschaffung wurden nach
genauer Prüfung der Bedürftigkeit zum größten Teil berücksichtigt .—

f
Umbau der Federbachbrücke an der Würmersheimer Straße

soll bis nach Beendigung der Heuernte »urückgestellt werden.
Di« älteste Orgel der Welt dürste die im Jahre 1801 erbaute

Orgel der Marienkirche in Lübeck sein, di« also schon über vier¬
hundert Jahre alt tst.
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flnzug - UJerbe - Uerkauf
uom 3. Dis 11. Juni
Wir liefern unsere anerkannt gute Fertigkleidung zu sehr billigen Preisen .
Sport -Anzüge aus reiner Wolle Strsöen -Anzüge Kammgarn

28 .- 38 .- 45 .- 38 .- 48 .- 58 -

im

Merren Spesfalfiau#
rS(HN(KR

’Xartair ., am JCudmiggplatm

PA LAST

SObO

Ab heute Freitag in einem
, wunderschönen Tonfilm das ideale
I Liebespaar des Films :

LIANE HAID
WILLI FORST

in 3076

Der Prinzvon
Arkadien
„Bezaubernd “
„ EntzUckerd
„Fabelhatt “

so urteilten Presse und Publikum bei
der irauffüfirung dieses Films

Anfang : 3. s f . ® Uhr

? Am kommenden
gsonntaa . » . J «m

findet gemeinsam mit
dem •• uslhuerein
Karlsruhe der ubl

S FrOh Ausflug
f durch den Wildpark

rach der Mohrenhütte
bei dem Porsthaus

Hagsfeld statt ( ‘ * Ta-
gestour )

Abmarsch mit Musik vormittags " Unr vom
Grünwald (Ecke Rüppurrer - und KriegstrJ
Mundvorrat ist mitzun hmen . ,Hierzu laden wir die Mitg ieder des Vomärts
und des Musikvereins Karlsruhe nebst deren
t*amilienangehörigen , sowie alle Freunde und
Gönner beider Vereine freundlichst ein.

» , , , II IMI « » iI ll « > < ►« ;

Badisches
Landestheater
Frettag , » . Juni

Außer Miete

Die drei
M -keliere

Ein Spiel bon Benatzky
Dirigent i Schwarz
Regie : Dr Waag

Mitwirkende : Genier ,
Jank . Kuhlmann ,

Rademacher,Seiderlich.
Burk , «ratzer,

E . Rivinin ».
I . Sonntag . Brand ,
Friedrich , Gemmecke ,

I Grötzinger, Hofpach ,
Kloeble, Kühne,

Mehner . P . Müller ,
Reniwig , Brüter ,

Schulze. H . Lindemann
tz . Müller . H Riviniu «

I . Sonntag
Anfang 20 lldt
Ende 22.45 Uhr

Preise 8 (0.70—4.20 .4 ).
- 785

Sa . 4. 6. Die
drei Musketiere . So .
5. 6. Neu einstudiert
DaS DreimäderlhauSSläWieii
Samstag '

, 4 . Juni
bon 16— 18 1/* Uhr

'MauAhuUactikßt
1 Paket Kerzen (6 Stck .) u . 4 Stck . Kernseife zus. -.95
1 Springform mit 2 SchwarzblKttbtdsn, 24 cm . -.95
1 Zinkeimer 30 cm . . -.95
1 Essenträger 2 t. iiis, «,w Em. ii . .95
1 S .S .S . -Garnitur w.m Em.n . . . . .95
Steingutteller glatt , tic od .r nach . 10 Stück .95
Weingläser mH grOnam Stiel . 4 Stück .95
Wassergläser. 12 Stück - 95
1 Wäscheleine . 40 Meter -.95
1 Gemüseschneider und 1 Brotkörbchen . . . zus. .95

SCHMOLLER

2 -Zimmer -Wohnung
mit Gartenanteil aui

Juli zu vermieten
Monatl . 25 M. « nie »
linge « . Jahnftraße II

Durlach . Schöne, sonn
» . Zimmer -Wohnung
oder 2-Zimmer-Wohng
mit Mansarde sofort zu
miete » gesucht . An -
aebote mit Preis unter
Nr . F 912 a d Bolksird .

LeereS Mansardeu -
, immer zu mieten ge-
sacht . Srüßiuger ,
Goethestr. 50. GI024

BerufSt . Frau fuchtfof -
leereSZimmerm Koch¬
gelegenheit. Offert, unt .
Nr .3089a.d .BolkSsrennd

MW . Zimmer
zu vermieten SI070
« rauerstraße 17 , IV

K .liittÄ
u . elekir.LIchtf 18^4m,l
tu verm . Branerstr . B .

SÜiäA .
« aldhoruftr . 21 , 11
PHS. i. d. Post . « 1017

Zimmer :;?W

_ _ . Nachmittag «
| Badische Lichtspiele * ä Konzen
I KONZERTHAUS *

Freitar . Samsta ». Mo " tag und folgende
Tage 8 BOUhr — lonnlas 4 und B.SO Uhr

neuauttuhrung de » grollen
tubart - Franoa - K lms

„ Tarakanova “
tie faiaena Zarentochter.

E 'n Film aus der Prunk und Notzeit
Rußlands unter Katharina II

Beifilme ! Großes Orchester !
Auch tllr Jugend 'iche

Kleine rreiaa tnn 0 .40 bla MH. 1.40
Kartenvorverk . • Mus khau « Fritz IHUIler,
Kaiserstr und im Büro OahahetatraSa 0

Orchester.
Bad . Polizeikapelle

verbilligte NntrMspr .

Ofen - u . tzerdrepara -
ture » Lfachg. AuSführ.
bei billigst. Berechnung.

H . « raufe , Hafner
S'ruhe, Winterstr . 25, H

Die unentgeltliche öffentliche Impfung
der Erstimvflinge der Stadt Karlsruhe .
einschließlich der Stadtteile Mühldurg
Darlanden . Grünroinkel . Beiertheim .
Bulach. Rintheim und Rüppurr wird an

Kaff66Bauer
Heute Freitag . 16 Uhr nachmittags

Elite -Konzert
Kapelle Ernö uiaiier.

Einlage :
Musika proiluta fllr / Srsta don
Die Post im Walde /Trompete \ Schäfer

Solist Karl Pummer -

20,30 Uhr abends
Operetten -, Tonfilm -
und Schlager -Abend

mit Bühnenschau . 3081

Freitag , den 17 . Juni .
Uhr. Hardtschule (Mübl -

ArDeii.-Fuflbailuerein Vorwärts
Etningen .

10 jähriges Stiftungsfest
simstag . 4. Juni 1932, abends 8 Uhr, in der

SUHL Fesuiaiw : Fastnanmn .
Sonntag , 5. Juni 1932, von morgens 9 Uhr
*b Fusuali - lUorutamiife aut dem fusi -
piatz am Linascnarran . — Mittags
I Uhr Fastzug . anschließend Unter -
Ualtung aut dem Festplatz (Lindscharren ) .
Hierzu laden wir unsere Freunde und die
gesa i’te Kinwohnerse hart ein DWIloratind.

Herren*
xschuhe!
braun
gedoppelt

Damen
Spannen
schwarz
und 2taroig I
Blockabsatzl

Solange Vorrat !

Lmw
Durlach

WEPtsIrsLe 36.

erachte es als seine
Pflicht, alle Einkäufe
nur bei jenen Ge¬
schäften zu tätigen ,
die im Volksfreund
inserieren

den nachgenamiten Tagen vorgenommen:
Impfung am Donnerstag , den 0. Juni ,

nachm . 1 .30 Uhr Hardtschule (Muhl
bürg ) . .

Impfung am Freitag , den 19. Jum .
nachmittags 4 .3V Uhr . Hardtschule
( Muhlburg ) .

Nachschau am Donnerstag , den 18.
vorm. 10 Ubr. Hardtschule (
bürg ) .

Nachschau am
vorm. 10
bürg ) . t _ .

Impfung am Montag , den 13. Juni ,
nachmittags 4 .30 Uhr . Gartenschule

Impfung am Dienstag , den 14 . Juni
nachmittags 4 .30 Uhr . Gartenschule

Impfung am Mittwoch, den 15. Juni ,
nachmittags 4,30 Uhr . Gartenschul«.

Impfung am Donnerstag , ben 16 . Juni .
naÄnittags 4,30 Ubr . Gartenschule.

Impfung am Freitag , den 17. Juni ,
nachmittags 4 .30 Ubr . Gartenschul« .

Nachschau am Montag , den 20 . Juni ,
nachmittags 4 .30 Ubr, Gartenschule.

Nachschau am Dienstag , den 21 . Juni ,
nachmittags 4,30 Uhr , Gartenschule.

Nachschau am Mittwoch, den 22. Juni ,
nachmittags 4 .30 Ubr . Gartenschule.

Nachschau am Donnerstag , den 23. Junt .
nachmittags 4,30 Uhr. Gartenschule.

Nachschau am Freitag , den 24. Jum .
nachmittags 4,30 Uhr . Gartenschule.

Jmofung am Mittwoch , den 15. Juni ,
vormittags 9 Uhr in Grunwmrel
(Schule) .

Nachschau am Mittwoch , den 22. Juni ,
vormittags 9 Ubr in Grünwmkel
(Schule) .

Impfung am Montag , den 20 . Juni
vormittags 9 Uhr in Darlanden
( Kinderschule).

Nachschau am Montag , den 27. Jum .
vormittags 9 Ubr in Daxlanden
( Kinderschule) .

Impfung am Donnerstag , den 23. Jum .
vormittags 8 .30 Uhr in Rüppurr
(Turnhalle ) .

Impfung am Donnerstag , den 23. Junt .
vormittags 10,30 Uhr in Bulach
(Schule) .

Nachschau am Donnerstag , hen 30. Jum .
vormittags 8 .80 Ubr tn Rüppurr .

Nachschau am Donnerstag , den 30. Juni ,
vormittags 10 -30 Ubr in Bulach

M . 8- 10000
auf 1. Hvvothet sind
auszuleihen . Angebote
u. Rr . 3075 an d . Bolttf

oftüm . Seidenkleid,Kr 42, Badewanne ,
Waschzuber. Vertiko zu
verkauf. Weidemann
stapeUenstri9<Lokalbhi >

ftOOO gtr . Hartholz
ofenserttg, umzugSbalb
billig abzugeven . Kr » ,
llbih« , Scheffelstr. 18,11

Impfung am Montag , den 27. Juni .
nachmittags 4 .80 Uhr . Tullaschul« .

Impfung am Dienstag , den 28 . Juni
nachmittags 4 .30 Ubr . Tullafchule.

Nachschau am Montag , den 4 . Juli , nach¬
mittags 4 .30 Uhr. Tullafchule.

Nachschau am Dienstag , den 5 . Juli
nachmittags 4 .30 Uhr . Tullasmule

Impfung am Dienstag , den 21 . Juni
nachmittags 6 Uhr in Rintheim .

Nachschau am Dienstag , den 28. Juni
nachmittags 6 Ubr in Rintheim .

Geimpft muß werden:
1 . Jedes Kind vor Ablauf des auf fein
Geburtsjahr folgenden Kalendersabres
fofern es nicht nach ärztlichem Zeugnis
die natürlichen Blattern überltanden
bat .
2 . Jeder Zögling einer öffentlichen Lebr
anftalt oder einer Privatschule inner¬
halb des Jahres , in dem er das 12 . Le¬
bensjahr zurückgelegt , sofern er nicht
nach ärztlichem Zeugnis in den lebten
ö Jahren die natürlichen Blattern über :

itanden bat . oder mit Erfolg geimpft
worden ist. ^
3. Aeltere impfpflichtige Kinder und
Zögling« , welche noch nicht ober schon
ein- oder zweimal , jedoch ohne Erfolg
geimpft wurden.

Eltern , Pflegeeltern und Vormünder ,
deren Kinder und Pflegebefohlenen dem

zuwider der Impfung entzogen
bleiben , werden an Geld bis zu 150 M
oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.
Für Kinder , welche von der Impfung
wegen überstandener Blattern oder trü¬
berer Impfung befreit sein sollen oder
zur Zeit ohne Gefahr für Leben und
Gesundheit nicht geimpft werden kön¬
nen, sind die ärztlichen Zeugnisse , letzten -
falls mit genauer Angabe des Grundes ,
weshalb und auf wie lange die Imp¬
fung unterbleiben darf , dem Jmpfarzt

Betirtsarzt ) vorzulegen. Ferner muß
in den Zeugnissen Bor - und Zuname
und das genau« Geburtsdatum des Kin¬
des angegeben werden.

Die geimpften Kinder müssen bei
Strafvermeiden zu der vom Jmpfarzt
bei der Impfung bestimmten Zeit zur
Nachschau gebracht werden.

Aus einem Hause , in welchem an¬
steckende Krankheiten , wie Scharlach.
Masern , Dipbterie . Krupp . Keuchhusten ,
Flecktyphus, rosenartige Entzündungen
öder die natürlichen Pocken herrschen ,
dürfen Impflinge zum allgemeinen Ter¬
mine nicht gebracht werden. Eine Ent -
fchuldigun« hat auch in diesem Falle zu
erfolgen. 734

Die Kinder muffen »um Impftermin
mit rein gewaschenem Körper und mit
reinen Kleidern erscheinen . O .Z . 19.

Karlsruhe , den 1 . Juni 1932.
Polizeipräsidium . Abt . 8 .

Gewaltige Mengen
KRAWATTEN

Gut
möbl
2 Betten suf. zu vermiet ,
v aumelsterstr .38,11 l

Einfach möbliertes
Zimmer preiswert zu
vermieten . Kaiserallee
143, UL F1027

Schlafzimmer
Eiche mit dreitürigem
Schrank, mit Jnnen -
piegel, Waschkommode
und Nachttische mit echt
Marmor , 2 Bettstellen,

2 Stühle , schwere
Schreinerarbeit zum
billigen Preis von

RM . »« «.— kaufen Sie
deim Fachmann

fferi Kanzler ,
Waldstratze 8

ZWkWeln
gelbst . Industrie * erst -
tlasßge Qualität . Abg
auch zentnerweise ab
Lager und frei Keller,
zum äußerst. TageSpr
A . Heckmann .
Ait , Bahnhof Tel , 5908

W
QelegetiheitaGau ft

Moderne Muster und Farbsteilungen ,
volle Form und Länge

3 Stück 2 . 10 Stück nur

Ausgestellt In unserem Schaufenster Nr. 6

moderne Umlegekragen ok »
gute Qualität , kleidsamer Sitz . Stück "

Herren -sportstrOmufe
mit Gummirand , mod . Farben . ■ • •

Herren -Sportmützen
flotte Muster und Form Stück 1 .48 1 .28

Herren -sporthemden
mit fest . Kragen und Krawatte , mod . Farben • • Stück

, weiß , durchgeh .

Paar 85 -

95 *

3 .45
Herren -sporthemden w' ‘\ dÄ ; q nr t
„ Bl . l . feld . r Fabrikat " empfehlensw . Qual . Stück U «*lU

Karlsruher Mastviehmarll.
Jeden Montag ( bei Feiertagen am

Dienstag ) Hanptmarkt für Großvieh ,
Schweine und Kleinvieh. Grobe Zuiub-
ren erstklassiger Masttiere Eigene Babn-
abferttgungsttelle, 7:i6

Stadt . Schlacht, und vtehhofamt

A . 'WeM &amme*
MALERMEISTER
LulMfittrafte 37 , Tel , 736f

Ausführung aller maier-Arlieiten
solid und preiswert .

Sonder-AueeM
Mod . Wohnz. Büfett in
Nußbaum abgcfetzt nur
178 Ji , mit Tisch und
Lederftühle 28 « Z
erfragen unL Nr . 307
im BolkSlreund,

«rohe Gelegenheit!
Schlafzimmer, modern,
gute Arbeit , JLX 290 .—
Ebenso Speisezimmer

Ml 270 — 3077
Schreinerei Seenzstr. 0

ffiut erhalt . Damen
fahrrad im A . billig
zu verkaufen. Schützern
straße 77. H l .

Herrenrad , stabil, sehr
gut erhalten , für 25 M
zu verkaufen. KrtegS-
» raße 278, IV rechiS .

Aeltcrer Kinderwagen
billig zu verkaufen bei

Llchtcnberger,
Schückstr . 3, L1022

«Inder . « lappfport
Wage« für Zwillinge
zu verkaufen. Schützen ^
straße 54 , Hof IV,

Wörishofen in Baden

IM MURGTAL
bei Baden - Baden

Knelpn ’sche Wasserkuranstalt und physikalische Therapie
Waldsee -, Luft- und Sonnenbad , sowie Wassertretstelle
für Kneippianer , verbunden mit Sportplätzen und Tennis¬
plätzen Inn itten von staubfreiem Wiesengelände u. gutge¬
pflegten Wäldern . Bevorzugter Aufenthalt fllr Wanderer .
Wochenendler , Kur- u. Feriengäste / Sehr billige Preise .

Keine Kurtaxe Auskunft Verkehrsverein

Tüchtige Frau sucht
noch 1— 2 Tage zum
Waschen . Zu erfragen
unt , J1012 an d Bolksf

gehl das aber
nicht weiter !
An der falschen Stelle
haben wir gespart und
damit der Konkurrenz
die Taschen gefüllt. —
Von jetzt ab erschei¬
nen unsere Anzeigen
wieder im sehr gern
gelesenenVolksfteund

PPfisnur 2 mk.

Keine Reise, Keine Ulanderfahrt
ohne

Dleiz Reise- und Meriirer
Voihfifkeu HilfäicA&aHcliuHg
Karlsruhe , Waldstr . 28 , Fernruf 7020/7021

gebraucht, weiß
emailliert , bill

zu verkaufen.
W . Hof. Murgstr , 7, II ,

g « kaufen gesucht
« ruudstück , 2—5 Ar,
NäheKühlerKrug —Bu¬
lach Preisangeb . unter
Nr . 3074 an v. BolkSirb

Gut erhaltener gebr,
Damen -Fahrrad

möglich Torvebo - Freil, ,
geg . dar zu k» >i , gesuchi ,
Off. mit Preisang . unt
Nr . 3015 an den Volt? fr

Guterhali . Motorrad
200 ccm (sleuersr. l geq
bar zu kaufen gesuchi
Angeb. unter Nr . 305«a

•an den BolkSsreund.

1werden nnter Garantie durch
1VEHIIS

Gegen «Fidel , Miicster Stärke A-

Drogerie Koth , Herrenstr . 25/28 . Droeer *0
Walz , Jollystr . 17. Badenia -Urog .. Kair 0^

-
str . 245 . Engel - Uroe . Apotheker Reicher “ .
Werderplatz 44 Karlsrnhe - MUhlbarB '
Merkur - Llrog . Hoime ' ster ._

Haggenauer Anzeige »
Siraftenrelnisuns -

Das Reinigen der Straßen bat in letztet
Zeit sehr zu wünschen übrig gelasten.

Die Polizei wurde daher angewiesen,
zur Anzeige zu bringen , der als Anstößer o>
öffentliche Straßen diese lünfiighin nicht
mgt . Die Reinigung der Siraße hat h>\ '

chenilich zweimal und zwar Mittwochs u»
Samstags zu crsolgen.

Als Strafe für jede Anzeige wird m »
weniger als RM . 1 .— angefctzt. ^

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkfan '
daß vaS S «chüncln von Tevpiichen aus «V
Fenstern nach der Straße verboten ist jjl
Zuwiderhandlungen ebenfalls bestraft
den müssen . Es wird aber auch darauf B1' "'
wiesen, daß das Ausschütteln von Tepd>^ 7,
aus den Fenstern attgcmein nicht ougcvro ^
A«r<4ul » 4 Aiiksvs hin nntSrClt ^erscheint, da insbesondere die untere »
wohne durch das Ausschütteln durch
Bewohner Schade» erleiden.

Gaggcnau , den 2. Juni 1932 .
Der Büraermeifter :

Schneide».
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